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FACHKRÄFTEGIPFEL DER BUNDESREGIERUNG

Berlin. Die Bundesregierung hat am 7. September auf einem Fachkräftegipfel 

den Entwurf ihrer neuen Fachkräftestrategie vorgestellt und mit den Spitzen der 

Arbeitgeber und Gewerkschaften sowie Vertretern der Länder und kommuna-

len Spitzenverbände sowie der Bundesagentur für Arbeit über Wege und Maß-

nahmen gegen den zunehmenden Fachkräftemangel beraten. Die Fachkräfte-

strategie soll im Herbst dem Kabinett zur Entscheidung vorgelegt werden. 

Das Ziel der neuen Strategie ist es, mit verschiedenen Maßnahmen und Ge-

setzen die Anstrengungen der Unternehmen und Betriebe zur Gewinnung und 

Sicherung von Fachkräften auch in unsicheren Zeiten zu unterstützen. Dabei 

sind für die Bundesregierung die fünf Handlungsfelder »Zeitgemäße Ausbil-

dung«, »Gezielte Weiterbildung«, »Arbeitspotenziale heben«, »Verbesserung 

der Arbeitsqualität und Wandel der Arbeitskultur« und »Einwanderung moderni-

sieren und Abwanderung reduzieren« zentrale Bestandteile.                           (PR)

Zugangsverordnung verlängert 

KURZARBEITERGELD

EU-Förderung für deutsche Kohlereviere 

ENERGIEWENDE

Brüssel. Die EU unterstützt den klima-

neutralen Umbau der Wirtschaft in den 

deutschen Braunkohle-Revieren. Dafür 

haben EU-Kommission und Europäische 

Investitionsbank (EIB) eine Vereinba-

rung unterzeichnet. Die EIB stellt bis 

2027 zehn Milliarden Euro für Kredite 

bereit. Die EU-Kommission ergänzt die 

Mittel mit 1,5 Milliarden Euro an Zu-

schüssen. Sie stehen Kommunen und 

öffentlichen Unternehmen für Investitio-

nen bereit. Förderfähig sind Projekte, 

die die sozioökonomischen Kosten der 

Neue Fachkräftestrategie für Deutschland
Zwei neue  
Verordnungen zum  
Energiesparen 

ENERGIEVERSORGUNG 

Berlin. Das Bundeskabinett hat am  

24. August zwei Energieeinsparverord-

nungen gebilligt. Beide Verordnungen 

basieren auf dem Energiesicherungsge-

setz (§ 30 EnSiG) und leisten einen wei-

teren Beitrag zur Versorgungssicher-

heit. Sie beinhalten konkrete Maßnah-

men zur Energieeinsparung für die 

kommende und die übernächste Heiz-

periode und adressieren die öffentli-

chen Körperschaften sowie Unterneh-

men und private Haushalte. Neben der 

Einsparung von Gas sind auch Maßnah-

men vorgesehen, die den Stromver-

brauch senken sollen. Eine Verordnung 

mit Kurzfristmaßnahmen gilt seit dem  

1. September und hat eine Geltungs-

dauer von sechs Monaten. Sie ist über 

den angegebenen QR-Code abrufbar. 

Die zweite Verordnung mit mittelfristi-

gen Maßnahmen gilt seit dem 1. Okto-

ber 2022 und hat eine Geltungsdauer 

von 24 Monaten.                                (PR)

Energiewende senken, also neue Un-

ternehmen und neue Jobs schaffen und 

den Bau neuer Infrastruktur erleichtern. 

Die Förderung ist für öffentliche Pro-

jekte in Gebieten bestimmt, die die Mit-

gliedsstaaten in ihren territorialen Plänen 

für einen gerechten Übergang benannt 

haben und die vor großen Aufgaben 

bei der Abkehr von fossilen Brennstof-

fen und CO2-intensiven Branchen ste-

hen. In Deutschland sind dies die ost-

deutschen und die niederrheinischen 

Braunkohlereviere.                             (PR)

Berlin. Bis zum Ende des Jahres besteht 

der erleichterte Zugang zum Kurzarbei-

tergeld weiterhin fort. Mit der Verord-

nung zur Änderung der Kurzarbeiter-

geldzugangsverordnung werden bis 

zum 31. Dezember 2022 die Erleichte-

rungen beim Zugang zum Kurzarbeiter-

geld erneut verlängert, um den Betrie-

ben in dieser schwierigen Zeit die Mög-

lichkeit zu geben, unter erleichterten 

Bedingungen kurzfristig in Kurzarbeit 

gehen zu können. 

Die Verordnung regelt im Einzelnen: 

Die Zahl der Beschäftigten, die vom Ar-

beitsausfall betroffen sein müssen, 

bleibt für die Betriebe von mindestens 

einem Drittel auf mindestens zehn Pro-

zent abgesenkt und auf den Aufbau ne-

gativer Arbeitszeitsalden vor der Ge-

währung von Kurzarbeitergeld wird wei-

ter vollständig verzichtet. Damit wird si-

chergestellt, dass Beschäftigungsver-

hältnisse auch im vierten Quartal stabili-

siert sowie Arbeitslosigkeit und gege-

benenfalls Insolvenzen vermieden wer-

den.                                                     (PR)
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SACHSENS FINANZEN

Gemeinsam mit den Fraktionsvorsitzenden der drei sächsi-

schen Regierungsparteien Franziska Schubert (Bündnis 

90/Die Grünen), Christian Hartmann (CDU) und Dirk Panter 

(SPD) diskutierten Anfang September auf einer Kammerkon-

ferenz die Präsidenten und Hauptgeschäftsführer der sächsi-

schen IHKs und Handwerkskammern in der IHK Dresden den 

bevorstehenden Doppelhaushalt 2023/2024 für den Frei-

staat. 

In Anbetracht der aktuellen wirtschaftlichen wie politi-

schen Lage muss Sachsen seine Ausgaben konsolidieren 

und priorisieren. Von Seiten der Wirtschaftskammern gibt es 

dazu klare Vorstellungen wie die Abkehr von einem weite-

ren Stellenaufwuchs im öffentlichen Dienst, die Erhöhung der 

Investitionsquote von aktuell rund 14 Prozent auf mindestens 
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Energiethemen, Jahresabschluss und  
Satzungsänderungen 

IHK-VOLLVERSAMMLUNG

Die zweite Sitzung der Vollversamm-

lung der IHK Dresden in diesem Jahr 

fand am 14. September 2022 am Stand-

ort der LEAG AG im Kraftwerk Boxberg 

statt. Diese Sitzung war gleichzeitig die 

letzte der laufenden Legislaturperiode. 

Im September 2022 waren die Unter-

nehmerinnen und Unternehmer des 

Kammerbezirks aufgefordert, eine neue 

Vollversammlung zu wählen.  

Im ersten Teil der Sitzung berichtete 

der Finanzvorstand der LEAG, Dr. Mar-

kus Binder, über die aktuellen energie-

wirtschaftlichen und energiepolitischen 

Entwicklungen und die daraus resultie-

renden Folgen für das Kraftwerk Box-

berg sowie das Unternehmen LEAG.  

Darüber hinaus sprach der Finanz-

vorstand über die Pläne des Unterneh-

mens zur Energiegewinnung über das 

Datum des geplanten Kohleausstiegs 

2038 hinaus. Die LEAG plant die Umstel-

lung auf erneuerbare Energien und will 

damit die gleiche Menge Energie bereit-

stellen wie bisher mit konventionellen 

Energietechnologien. In der anschlie-

ßenden Diskussion mit den Mitglieder 

der Vollversammlung ging es um das ak-

tuelle Strommarkt-Design, das geplante 

Wiederanfahren von bereits abgeschal-

teten Kraftwerksblöcken, die weiteren 

Pläne in Sachen Kohleausstieg, das Po-

tenzial erneuerbarer Energien und um 

Energiespeicher der Zukunft.  

Im zweiten Teil der Sitzung folgte der  

erste ordentliche Tagesordnungspunkt: 

der Beschluss über den Jahresabschluss 

der IHK Dresden für das Wirtschaftsjahr 

2021. Die Verwaltungsleitern der IHK 

Dresden, Dr. Petra Ruben, erläuterte 

dem Gremium die Zahlen zur Wirt-

schaftsführung des vergangenen Jahres. 

Im zweiten Tagesordnungspunkt be-

schäftigte sich die Vollversammlung mit 

der Änderung der Satzung. Durch den 

Beschluss des Gremiums ist es in Zu-

kunft möglich, Vollversammlungen im 

Ausnahmefall auch digital durchzufüh-

ren. Außerdem können die Einladungen 

zu den Sitzungen zukünftig digital ver-

sandt werden. Weitere Themen der Sit-

zung waren die Auflösung des IHK-Ver-

bandes, die Änderung der Sachver- 

ständigenordnung sowie die Ergänzung 

des Gebührentarifs. Zuletzt entschied 

das Gremium über die Umwandlung des 

Regionalbüros der IHK Dresden in Riesa 

in eine Geschäftsstelle.  

Im letzten Teil der Sitzung wurde 

den Mitgliedern der Vollversammlung 

eine Führung durch das Kraftwerk Box-

berg angeboten. Viele nutzten diese 

Möglichkeit und ließen sich diese groß-

technische Einrichtung von LEAG-Mitar-

beitern zeigen.          (Dr. Nick Pruditsch) 

Fraktionsvorsitzende und Wirtschaftskammern diskutieren über den be-
vorstehenden Doppelhaushalt für Sachsen.

IHK-Hauptgeschäftsführer Lukas Rohleder (l.) 
und die Mitglieder der Vollversammlung wäh-
rend einer Führung durch das Kraftwerk Box-
berg 

Kammerkonferenz diskutiert  
Doppelhaushalt 2023/2024 

17 Prozent, mehr direkte Wirtschaftsförderung und eine be-

darfsgerechte Finanzierung der Aus- und Weiterbildung. 

Mit Blick auf die Debatte um Neuverschuldung und Tilgung 

der Corona-Schulden treten die Kammern für eine Verlänge-

rung der Tilgung der Corona-Schulden von acht auf mindes-

tens zwölf Jahre und keine weitere Neuverschuldung ein.  

                                                                                                 (LF)
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U
nd ja, es gibt sie, individuelle Kooperationen zwischen 

Unternehmen, INTERREG Projekte, politische Abspra-

chen, diverse Engagements in bilateralen und multila-

teralen Netzwerken, oder auch einfach die Kontakte im Alltag 

der Bürger, beim grenzüberschreitenden Urlaub und Shop-

ping, im Sport, der Kultur u. v. m. 

 

Beachtliche Handelsbilanzen 
Auf den ersten Blick sprechen auch die sächsisch-tschechi-

schen und sächsisch-polnischen Handelsbilanzen für sich. Ge-

rade hat das Statistische Landesamt in Kamenz die Daten für 

das erste Halbjahr 2022 veröffentlicht. Bei den Ausfuhren des 

Freistaates rangiert Tschechien mit 1,7 Milliarden Euro auf Rang 

drei, Polen mit 1,45 Milliarden Euro dicht dahinter auf dem fünf-

ten Platz. Zusammen kommen die beiden Märkte auf rund 12,5 

Prozent der sächsischen Ausfuhren. Eine noch bedeutendere 

Rolle nehmen unsere unmittelbaren Nachbarn bei den Importen 

ein. Tschechien belegt mit 2,2 Milliarden Euro den ersten Platz, 

gefolgt von Polen mit 1,6 Milliarden Euro auf dem zweiten. In 

Summe ist das ein gutes Fünftel (22 Prozent) des gesamten 

Einfuhrvolumens.      

 

Betrachtet man diese Ergebnisse genauer, zieht wiederum ein 

gesundes Maß Ernüchterung ein, denn rechnet man aus den 

vorgenannten Zahlen die alles überragende Fahrzeugbranche 

heraus, sieht der verbleibende und alle anderen Wirtschafts-

bereiche umfassende Rest nicht mehr ganz nach einer Erfolgs-

story aus. Worin die Ursachen dafür liegen? Stellen vielleicht 

strukturelle und kulturelle Unterschiede einen Hemmschuh dar? 

Ist es das Fehlen einer echten gemeinsamen Idee und einer 

strategischen Fokussierung auf gemeinsame Ziele einschließlich 

eines abgestimmten Lobbyings? Eine simple Erklärung scheint 

sich jedenfalls nicht aufzudrängen. 
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Der Wirtschaftsraum Sachsen-Böhmen-Niederschlesien 

hat nicht nur eine lange und bewegte Geschichte, mit 

seinen fast 15 Millionen Einwohnern hat er – zumindest 

in der Theorie – auch seit rund 30 Jahren wieder das 

Potenzial, als mitteleuropäische Makroregion erfolgreich 

durchzustarten. 
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Potenziale und Herausforderungen 
»Gefühlt 99 Prozent der deutschen und tschechischen Gesetze sind identisch. Aber 

dieses eine Prozent, das macht den entscheidenden Unterschied«, hat IHK-Experte 

Jiří Zahradník beobachtet. Und er weiß auch: »Der erweiterte Wirtschaftsraum im 

Dreiländereck hat enormes Potenzial, steht jedoch – nicht erst seit der Pandemie mit 

zeitweilig dichten Grenzen – auch vor großen Herausforderungen. Dazu zählt etwa 

der Bedarf an qualifizierten Fachkräften in allen drei Regionen, der die Entwicklung 

durchaus bremsen könnte. Vor allem kleine und mittelständische Unternehmen  

müssen daher grenzüberschreitend denken und neue (Personal-)Strategien entwi-

ckeln, um dem Mangel erfolgreich vorzubeugen«, weiß Jiří Zahradník, der täglich aus 

seiner tschechischen Heimat in die Zittauer Geschäftsstelle der IHK pendelt, zu be-

richten.    

 

Was eine leistungsfähige grenzüberschreitende Wirtschaftskooperation ausmacht, 

wie man ihr – auch mit kleinen Schritten – auf die Sprünge helfen kann und welche 

Fettnäpfchen es im Miteinander gibt, die man tunlichst vermeiden sollte, wollen wir 

auszugsweise auf den nächsten Seiten beleuchten.                                            (LF)   

Professionelle Beratung und Förderung 

AUSLANDSHANDELSKAMMERN IN POLEN UND TSCHECHIEN

Die deutschen Auslandshandelskammern (AHKs) sind seit über 125 Jahren ein verlässlicher Partner im Auslandsge-

schäft. Ein starkes Netzwerk mit mehr als 140 Standorten in 92 Ländern und weltweit über 2.400 Mitarbeitern eröff-

net deutschen Unternehmen den Zugang zu internationalen Märkten und bildet gleichzeitig für ausländische Firmen 

eine Brücke nach Deutschland. 

Die Deutsch-Polnische Industrie- und Handelskammer (AHK Polen) mit Sitz in War-

schau ist nicht nur die mitgliederstärkste bilaterale Kammer in Polen, sondern auch 

eine der größten deutschen Auslandshandelskammern der Welt. Sie vertritt die Inter-

essen von 1.000 Mitgliedsunternehmen und fördert seit über 25 Jahren die deutsch-

polnischen Wirtschaftsbeziehungen. Die AHK Polen verfügt über ein polenweites 

Netz der Regionalbüros in Kattowitz, Breslau, Danzig und Posen. Das 50-köpfige 

Team der Kammer steht den Unternehmen im bilateralen Handel in beiden Ländern 

zur Verfügung. Es bietet den Firmen aus Deutschland und Polen einen professionel-

len Beratungsservice an und fördert den Informations- und Erfahrungsaustausch so-

wie die Entwicklung der Beziehungen mit Institutionen beiderseits der Oder.          (PR) 

www.ahk.pl 

Kontakt 

Pawel Kwiatkowski,  

Mitglied der Geschäftsführung, Marktberatung   
 

+48 22 53 10 511  |  pkwiatkowski@ahk.pl 
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Die private Handelsschiedsgerichtsbarkeit ist eine für größere
Unternehmen wirklich selbstverständliche, bei kleineren KMU
aber oft nicht gesehene Möglichkeit, den verschiedenen
Unzulänglichkeiten staatlicher Gerichtsverfahren im einen
oder anderen Staat zu entgehen.

Über die Schiedsklausel, mit der die Vertragsparteien verein-
baren, dass zwischen ihnen private Gerichte entscheiden, kön-
nen sie Regelungen treffen wie zum Beispiel, welche
Institution zuständig ist, welche Richter berufen werden, was
die Verfahrenssprache ist (zum Beispiel Englisch), wo der
Schiedsort ist oder welche Beweisregeln gelten. Für die
Verfahrensverwaltung stehen bewährte Einrichtungen mit qua-
lifiziertem Personal bereit (zum Beispiel bei DIS oder der
Internationalen Handelskammer in Paris).

Damit entfällt die Besorgnis, etwa in Tschechien oder Polen an
unbekannten staatlichen Streitverfahren in fremder Sprache
teilnehmen zu müssen. Dennoch stehen am Ende des
Verfahrens Urteile, die aufgrund internationaler Abkommen
von der jeweiligen staatlichen Justiz mit Vollstreckbarkeit aus-
gestattet werden. Verfahrensverstößen kann man mit
Aufhebungsklagen begegnen. Ansonsten entscheidet das
Schiedsgericht nach dem vereinbarten Recht in der Sache
abschließend. Dabei tritt Individualität an die Stelle von

Massenverfahren. Die Streitentscheidung wird zugleich supra-
national.

Hinsichtlich Zeit und Kosten ist abzuwägen, auch gegen die
Unwägbarkeiten eines fremden staatlichen Verfahrens mit
mehreren Instanzen.

Der Autor ist Wirtschaftsanwalt und auf nationales sowie inter-
nationales Recht spezialisiert. Er verfügt sowohl als Parteiver-
treter als auch als Schiedsrichter über Erfahrung im Schieds-
gerichtswesen.

Dr. Axel Schober
Rechtsanwalt, Dresden

Spezialisiert auf:

Handels- und Gesellschaftsrecht

Internationales Recht

IT-Recht

Schiedsgerichtsbarkeit

Telefon: 0351/871 85 05
Internet: www.dr-schober.de

RECHTSPRECHUNG IM BUSINESS PRIVATISIEREN, 
NATIONALE UNWÄGBARKEITEN ELIMINIEREN – LÄNGST PASSIERT

ANZEIGE

Wegbereitung für den Markteinstieg 

Die Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer (DTIHK) mit Sitz in Prag ist 

die offizielle Vertretung der deutschen Wirtschaft in Tschechien und ebenfalls Teil 

des weltweiten Netzes von deutschen Auslandshandelskammern. Sie fördert aktiv 

die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der Tschechischen Re-

publik und vertritt die Interessen von rund 650 Mitgliedsunternehmen – darunter die 

größten Investoren in Tschechien. Mit ihrem Know-how und ihren Dienstleistungen 

unterstützt die DTIHK seit 1993 deutsche Unternehmen beim Markteinstieg in Tsche-

chien und berät tschechische Firmen, die in Deutschland Fuß fassen wollen. Sie bie-

tet zudem für deutsche und tschechische Unternehmen ein breites Netzwerk vor Ort 

und vertritt deren Interessen vor Politik und Öffentlichkeit.                                          (PR) 

www.tschechien.ahk.de 

Kontakt 

René Harun, Stellvertretender Geschäftsführer, 

Geschäftsführer AHK Services   
 

+420 221 490 302  |  harun@dtihk.cz 
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Andere Länder – andere Sitten
INTERKULTURELLE KOMPETENZ

Tschechien – Die Kunst der Konversation 
In Tschechien stellt man sich in der Regel selbst vor: »Dobry 

den« (Guten Tag) plus Titel, Vor- und Nachname. Zur Verab-

schiedung gibt es meist einen Handschlag und ein »Na shle-

danou« (Auf Wiedersehen). Die Verwendung von Vornamen 

ist, genauso wie das Duzen, nur für sehr gute Bekannte reser-

viert. Die übliche Anrede lautet »pan« – Herr bzw. »paní« – 

Frau plus Nachname. Großer Wert wird auch auf Titel gelegt. 

Für Smalltalk, ganz gleich zu welchem Anlass, bieten sich 

leichte Themen an. Besonders Sport ist ein beliebtes Thema, 

vor allem Fußball und Eishockey. Alternativ kommen Nachfra-

gen aus aufrichtigem Interesse beim Gegenüber gut an. Nicht 

minder beliebt sind Gespräche über technische Innovationen 

und deren Vor- und Nachteile, wie z. B. Elektromobilität und 

erneuerbare Energien. Allzu politisch sollten die Gespräche 

jedoch nicht werden. Auch ist zu bedenken, dass Tschechien  

nicht als ost-, sondern als mitteleuropäisches Land wahrge-

nommen werden möchte. Bei der Wahl der Geschäftssprache 

bedarf es etwas Sensibilität und Verständnis. Zwar befindet 

Die Weisheit des Titels kennt wohl jeder. Aber was oft so locker über die Lippen geht, kann in der Praxis eine Viel-

zahl von Fallstricken bergen, wenn man unvorbereitet auf Geschäftspartner aus anderen Kulturkreisen trifft. Interna-

tionale Geschäfte erfordern neben Offenheit und Toleranz auch Akzeptanz. Die dafür erforderliche interkulturelle 

Kompetenz lässt sich aber aneignen, um die richtigen Türen zu öffnen, vertrauensvolle Geschäfte aufzubauen und 

nachhaltige persönliche Kontakte entstehen zu lassen. Obwohl Tschechien und Polen unsere unmittelbaren Nach-

barn sind, gibt es einige kulturelle Unterschiede, die man kennen und beachten sollte. Die nachfolgenden Hinweise 

sollen einige der Facetten zeigen.

sich die englische Sprache als Zweitsprache auf beiden Seiten 

der Grenze auf dem Vormarsch, pauschal als Geschäftssprache 

kann sie aber nicht vorausgesetzt werden. Der Versuch, die 

Landessprache zu sprechen, wenn auch nur rudimentär, wird 

immer wertschätzend wahrgenommen. Sollten die Sprach-

kenntnisse bei einer Gesprächsseite nicht sicher vorliegen, 

empfiehlt sich die Inanspruchnahme sprachkundiger Dritter 

oder Dolmetscher. 

 

Steht der Erstkontakt, beginnt in der Regel der nächste, engere 

Verhandlungsschritt. Hierbei gibt es Einiges zu beachten, um 

Irritationen zu vermeiden. In Tschechien denkt und handelt 

man im beruflichen Umfeld sehr hierarchisch, wobei 

neben der reinen Funktion im Unternehmen dem Alter 

und der Erfahrung eine nochmal höhere Bedeutung 

zukommt als auf deutscher Seite. Junge Manager wer-

den nicht immer ernst genommen, was auf deutscher 

Seite fehlinterpretiert werden kann. Gleichermaßen gilt 

hingegen: Wer keinen schlechten Eindruck hinterlassen 

will, kommt besser pünktlich zu vereinbarten Terminen 

und schaltet unbedingt sein Smartphone stumm. Zeit wird hin-

gegen in der tschechischen Kultur anders wahrgenommen als 

im deutschen Raum. So werden etwa Aufgaben, die hier eher 

nacheinander bearbeitet werden, parallel erledigt. Die tsche-

chische Kultur ist deutlich kurzfristiger orientiert. Umso größer 

ist die Priorität der aktuellen Situation und direkt anstehender 

Aufgaben. Für Tschechien ist seit jeher ein hoher Improvisati-

onsgrad prägend. Strikte Pläne werden tendenziell eher ab-

gelehnt, Normen und Gesetze kritisch gesehen, manchmal 

auch umgangen. Diese Fähigkeit zur Improvisation, sich in 

schwierigen Situationen zurechtzufinden, auch wenn die Dinge 

nicht nach Plan laufen, kann einen sehr wertvollen Gewinn  

für gemeinsame Projekte darstellen. In Tschechien pflegt man 

eine eher indirekte Kommunikationskultur. Das berühmte zwi-

schen-den-Zeilen-lesen ist eine wichtige Fähigkeit, die auch 

deutsche Partner dringend benötigen, was selbst konstruktive 

Kritik einschließt, die nicht direkt geäußert werden sollte. Ver-

handlungen fallen allein deshalb meist etwas zeitintensiver 

aus. 

Fotos: somartin  |  AdobeStock
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Die Zukunft
beginnt mit 
dem Vertrauen
in Ihre Idee.

Wir begleiten 
neue Vorhaben
in Sachsen individuell
mit Bürgschaften –
damit sie erfolgreich
verwirklicht werden.

www.bbs-sachsen.de
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Polen – Vertrauen als zentrale Währung  
Spricht man Polen bei der Begrüßung mit Nachnamen an, hat 

man das erste Fettnäpfchen schon mitgenommen, wird das 

doch als herabwürdigend empfunden, da es einen sozialen 

Abstand suggeriert. Korrekt verwendet man vor dem Vornamen 

das Wort »Pan« (Herr)/»Pani« (Frau) (z. B. Pani Anna = Frau 

Anna). Pünktlichkeit steht hoch im Kurs, und lässt sich ein Ter-

min doch einmal nicht halten, nennt man am besten gleich 

nach Eintreffen offen den Grund dafür. Hierarchien sind auch 

in Polen wichtig, der Chef/die Chefin wird zuerst begrüßt, wobei 

man einer Frau einen Handkuss geben sollte, bei Männern ist 

ein Handschlag üblich. Kein Geschäftstermin startet direkt mit 

fachlichen Inhalten oder Verhandlungen: Smalltalk vorab ist 

gesetzt. Dabei sind Witze oder Kritik in Bezug auf die katholi-

sche Kirche, den Papst oder generell Religion tabu. Das Gleiche 

gilt für Klischees und Vorurteile, wie zum Beispiel Autodiebstahl. 

Wie Tschechien sollte man Polen auf keinen Fall zu Osteuropa 

zählen und statt geschichtsbezogener Themen besser über 

Architektur o. ä. sprechen. Kennt man sich schon, sind auch 

Fragen zur Familie, Hobbys, Urlaub usw. legitim. 

 

Gastfreundschaft wird in Polen groß geschrieben, wozu auch 

Einladungen nach Hause gehören, die man unbedingt anneh-

men und die Blumen für die Gastgeberin nicht vergessen sollte. 

Auf ein reichhaltiges Essen muss man sich ebenso einstellen, 

wie den angebotenen Alkohol. Geschäftstreffen werden eben-

falls gern mit Essen verbunden, dann allerdings in ruhigeren 

Restaurants. Eine Analogie zu  den tschechischen Nachbarn 

liegt im Improvisationstalent. Im polnischen Geschäftsalltag üb-

lich, sollte man stets mit ungeplanten Lösungsvorschlägen 

rechnen und diesen offen gegenüberstehen. Schriftliche Ver-

träge sind im polnischen Geschäftsleben zwar relevant, der 

Vertrauensbasis zwischen den Partnern kommt aber die zen-

tralere Bedeutung zu. Man darf daher nicht irritiert sein, wenn 

Probleme mit einfachen und informellen Lösungen bewältigt 

werden. Unabhängig davon sollten Dokumente für Behörden 

vollständig und fehlerfrei sein, um Verzögerungen zu vermei-

den.                                                                                     (LF)   
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T I T E LT I T E L

Herr Zahradník, wie schätzen Sie die wirt-
schaftlichen Beziehungen auf beiden Seiten 
der Grenze ein? 
Es ist schon bemerkenswert, wie wenig die Unter-

nehmenden auf beiden Seiten voneinander wissen. 

Sowohl Tschechen als auch Sachsen wissen zu we-

nig darüber, was in ihrer Nähe passiert. Viele deut-

sche Unternehmerinnen und Unternehmer haben 

zudem falsche Vorstellungen von den noch beste-

henden Preisunterschieden dies- und jenseits der 

Grenze. Durch Corona sind die wirtschaftlichen Be-

ziehungen auf beiden Seiten um Jahre zurückge-

worfen worden.  

 

Wie lief die Kontaktvermittlung in der Vergan-
genheit ab und was ist jetzt anders? 
Ich erhalte rund 150 Kooperationsanfragen in einem 

Jahr. Bei etwa 50 davon kommt es zu einem Treffen 

und Gespräch. Ich habe die Erfahrung gemacht, 

dass mehr nötig ist als der reine Kontakt. Es hat sich 

bewährt, die Partner »an die Hand zu nehmen« und 

ein Stück zu begleiten. Wer im Nachbarland aktiv 

werden möchte, hat es mit einer anderen Wirt-

schaftsstruktur zu tun, von der ganz anderen Ge-

schäftskultur und der Sprachbarriere ganz zu 

schweigen. Wir helfen den Unternehmen, sich in ei-

nem unbekannten Gebiet zurechtzufinden und auch 

die abweichenden Vorschriften und Gegebenheiten 

zu beachten. Wenn alles gut läuft, melden sich die 

Unternehmen kaum noch.  

 

INTERVIEW MIT JIŘÍ ZAHRADNÍK, MITARBEITER IM KOMPETENZZENTRUM 
TSCHECHIEN DER IHK DRESDEN

Was war Ihre größte Kontaktvermittlung? 
Ich habe quasi die Zuckerrübe in der Oberlausitz 

gerettet und dafür gesorgt, dass 52 Landwirte zwi-

schen Görlitz, Löbau und Bautzen mehr Geld für ihr 

Produkt bekommen, weil sie eine tschechische  

Zuckerfabrik beliefern. Daraus sind langfristige Ver-

träge und eine feste Zusammenarbeit geworden. 

Damit ist die Zukunft der Zuckerrübe in der Ober-

lausitz gesichert, auch wenn die Zuckerfabrik hier 

vor Ort längst Geschichte ist.    

 

Sie helfen Unternehmen auch bei der richti-
gen Anwendung der A1-Bescheinigung?   
Mit der Bescheinigung A1 weist ein Beschäftigter 

nach, dass er bei einer Dienstreise ins europäische 

Ausland über das Heimatland sozialversichert ist. 

Er muss dadurch keine doppelten Sozialversiche-

rungsbeiträge zahlen. In jedem Land wird die Büro-

kratie anders gehandhabt. Was in der Vorschrift ein-

fach klingt, kann in der Praxis zum Problem werden. 

Eine Kontrolle der Behörden auf dem Gebiet kann 

teuer  werden. Deshalb ist es von Vorteil, sich von 

Beginn an mit den gesetzlichen Regelungen aus-

einanderzusetzen, auf beiden Seiten der Grenze. 

Um die Zusammenarbeit zu verbessern, haben wir 

bereits einen Antrag bei der sächsisch-tschechi-

schen Regierungskommission auf Vereinfachung 

bzw. Abschaffung der A1-Regelung gestellt. 

 

Das Gespräch führte Mario Heinke. 

»Wir nehmen die  
Geschäftspartner  
an die Hand«
Eher ruhig, ohne viel Brimborium ist zum Jahresbeginn aus dem 

Kontaktzentrum für sächsisch- tschechische Wirtschaftskoopera-

tion bei der Industrie- und Handelskammer in Dresden das Kom-

petenzzentrum Tschechien geworden. Die Umbenennung macht 

durchaus ihren Sinn, vermittelt die IHK doch schon seit vielen Jah-

ren auch Kompetenz statt nur reine Kontakte. Dass der Unter-

schied eklatant sein kann, davon kann Jiří Zahradník ein Lied sin-

gen. Er betreut das Kompetenzzentrum und bringt seit neun Jah-

ren Deutsche und Tschechen zusammen. F
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Kontakt 

Jiří Zahradník  
 

03583 5022-34 

zahradnik.jiri@ 

dresden.ihk.de
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ENTERPRISE EUROPE NETWORK

Große Unterstützung für kleine und  
mittlere Unternehmen in Sachsen

Im Jahr 2008 initiierte die Europäische 

Kommission das Beratungsnetzwerk »En-

terprise Europe Network« (EEN). Das EEN 

ist mit Vertretungen in mehr als 60 Län-

dern das weltweit größte Netzwerk von 

Informations- und Beratungsstellen für 

die Unterstützung von kleinen und mittel-

ständischen Unternehmen (KMU). Sein 

Ziel ist es, KMUs dabei zu helfen, im Aus-

land Geschäfts- und Technologiepartner 

zu finden, EU-Rechtsvorschriften zu ver-

stehen und Zugang zu EU-Förder- und 

Finanzierungsmöglichkeiten für For-

schung und Entwicklung, Innovation und 

vieles mehr zu erhalten. Praktisch unter-

stützt das EEN die Unternehmen mit per-

sönlicher Beratung, Informationsveran-

staltungen und bei der individuellen Su-

che nach Kooperationspartnern im 

Ausland. Gerade bei der Suche nach 

dem richtigen Kooperationspartner im 

europäischen Ausland bietet das EEN ei-

nen wichtigen Service für Unternehmen 

aus allen Wirtschaftszweigen. Über eine 

Datenbank zur Geschäftspartnervermitt-

lung können Geschäftspartner in 54 Län-

dern gefunden werden. Gerade für Un-

ternehmen, die auf der Suche nach 

passenden Vertriebspartnern oder Zulie-

ferern sind, ist diese Datenbank das 

EEN-VERANSTALTUNGSTIPP

Künftige Kooperationspartner treffen

Die Online-Veranstaltung »Projects4GreenEnergy:Connected« am 8. und 9. Novem-

ber bringt Unternehmen und Forschungseinrichtungen aus Tschechien, Polen und 

weiteren Ländern zusammen, die sich an einem Projekt in den Bereichen Energie & 

Green Tech beteiligen möchten und nach Projektpartnern suchen. 

Über die Veranstaltungsplattform können die Teilnehmer nach ihrer Registrierung 

Gespräche mit interessanten Kooperationspartnern aus ganz Europa vereinbaren.  

Parallel dazu präsentieren Unternehmen und Forschungseinrichtungen ihre Projekt-

ideen und Partnersuchen im Rahmen von Live-Streamings, um direkt internationale 

Partner für gemeinsame Projekte zu gewinnen. Teilnehmer erhalten zudem Hinweise 

und Informationen zu Fördermöglichkeiten im Bereich der Energieforschung (z. B. Ho-

rizont Europa, LIFE: Clean Energy Transition). Über den QR-Code ist die Veranstal-

tungsplattform zu erreichen.                                                                                           (KH)

Kontakt 

Katja Hönig  
 

0351 2802-186  

hoenig.katja@ 

dresden.ihk.de  

ideale Instrument. Aber auch für die Su-

che nach Vermarktungsmöglichkeiten, 

einer geeigneten technischen Lösung 

oder nach innovativen Produkten bzw. 

Technologien ist sie nutzbar. Die Daten-

bank ist über den QR-Code aufrufbar. 

                                                               (KH)
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T I T E L

Herr Krabs, wie lange sind Sie schon auf dem 
deutschen Markt tätig?  
Seit 2009 bieten wir Transporte zwischen Deutsch-

land und der Tschechischen Republik an. Am An-

fang waren es große Paletten- und Komplettla-

dungslieferungen. 2012 habe ich dann ein 

Postverarbeitungsunternehmen in Zittau gegründet. 

 

Was hat Sie dazu bewogen? 
Noch als Schüler bin ich mit dem Zug nach Zittau 

gefahren und verbrachte den ganzen Tag dort. Ich 

bin durch die ganze Stadt gelaufen, habe auch beim 

Postamt angehalten und die geschäftige Atmo-

sphäre beobachtet. In mir wuchs der Entschluss, 

hier eines Tages Geschäfte zu machen. Zittau hat 

den großen Vorteil, dass man bis in meinen Hei-

matort Liberec mit dem Auto oder Zug nur rund eine 

halbe Stunde braucht. Ich mag die Architektur und 

den Geist der Stadt. Zittau und Liberec haben viele 

Gemeinsamkeiten. 

 

Welche Erfahrungen haben Sie gemacht? 
Vielleicht hatte ich Glück mit den guten Geschäfts-

partnern, die ich nach und nach gefunden habe. 

Natürlich hat diese Suche einige Zeit gedauert. Ich 

erinnere mich noch gut an die Momente, in denen 

ich von der Großzügigkeit und dem Vertrauen eini-

ger Zittauer überrascht war, die mir anfangs in ver-

schiedenen Situationen geholfen haben. 

Ich mag die deutsche Präzision und Systematik. 

Aber es gibt auch Vorschriften und Regelungen, 

meist im Zusammenhang mit internationalem Recht, 

deren Einhaltung sehr zeitaufwendig ist. Dabei han-

delt es sich oft um EU-weite Regelungen, deren Um-

setzung meiner Meinung nach viel stärker durch 

eine automatisierte Auswertung unterstützt und ge-

GRÜNDEN ÜBER GRENZEN – IN TSCHECHIEN UND DEUTSCHLAND

strafft werden könnte. Ein Beispiel dafür ist die Be-

scheinigung über die für den Inhaber geltenden So-

zialversicherungsvorschriften – das sogenannte A1-

Formular. Dieses Dokument benötigt jeder, der im 

Rahmen einer grenzüberschreitenden Tätigkeit in 

der EU in mehreren Ländern arbeitet oder sich zu 

einem Geschäftstermin in ein anderes EU-Land be-

gibt. Die durchschnittliche Bearbeitung in der Tsche-

chischen Republik dauert lange und ist für die Un-

ternehmen unnötig kompliziert.  

Geschäfte über Grenzen – das gehört bei vielen Firmen, vor allem in der Grenzregion, zum Alltagsgeschäft. Doch 

manche Unternehmer gehen einen Schritt weiter und gründen im jeweiligen Nachbarland eine Firma oder eröffnen 

eine Niederlassung.  

Zwei Unternehmer aus der deutsch-tschechischen Grenzregion berichten im Kurzinterview über ihre Motivation 

und Erfahrungen: der Tscheche Ondrej Krabs, Geschäftsführer der Mailboxde.com GmbH in Zittau, und der Deut-

sche Jan Würsig, Geschäftsführer der Dienstleistungsbetrieb Würsig GmbH aus Bernstadt. 

Drei Fragen an die Unternehmer  
Ondrej Krabs und Jan Würsig

Ondrej Krabs, Geschäftsführer der Mailboxde.com GmbH in 
Zittau
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Herr Würsig, wie lange sind Sie schon auf dem 
tschechischen Markt tätig?  
2014 hatte ich die Idee, ein Unternehmen in der 

Tschechischen Republik zu gründen. Nach Beratun-

gen und mit Unterstützung der IHK habe ich ein 

Jahr später eine bestehende tschechische GmbH 

gekauft. Als Unternehmen bieten wir Dienstleistun-

gen rund um die Land- und Forstwirtschaft an, zum 

Beispiel den Transport von Biomasse und Gärpro-

dukten, Forstmulchen und Bodenpflege oder auch 

die umweltverträgliche Unkrautbeseitigung. 

 

Was hat Sie dazu bewogen?  
Mit einer Präsenz in Tschechien ist man viel näher 

am Kunden dran und kann so auch ein besseres 

Gefühl für den Markt im Nachbarland entwickeln.  

 

Welche Erfahrungen haben Sie gemacht? 
Als Unternehmer muss man sich an die Mentalität 

der Tschechen anpassen. Versucht man, ihre  Spra-

che zu sprechen, öffnet das viele Tore. In Sachen 

Bürokratie geht manches leichter als in Deutschland, 

andere Dinge hingegen kann man als Deutscher 

nicht verstehen. Dennoch: Ich würde den Schritt je-

derzeit wieder gehen.  

 

Es fragte Jiří Zahradník  

Sobald ein Unternehmen internationales Parkett

betritt, treffen unterschiedliche Rechtssysteme

aufeinander. Übersetzungen, die diese Gege-

benheiten nicht berücksichtigen, können

schnell zu Problemen führen. Für diese Fälle

stehen qualifizierte und in den jeweiligen

Rechtssystemen bewanderte Sprachexpert:innen

bereit, die dank ihres Hintergrundwissens

rechtssichere Übersetzungen für Unternehmen,

Behörden und Gerichte anfertigen.

Der Bundesverband der Dolmetscher und

Übersetzer e.V. (BDÜ) ist mit mehr als 7.500

Mitgliedern der größte Fachverband der Bran-

che in Europa. 

Auf der Suchplattform des BDÜ Landesver-

bandes Ost finden Sie über 460 in Sachsen

und Sachsen-Anhalt ansässige Übersetzer-/

Dolmetscher:innen, die Sie gern mit sprachli-

cher und fachlicher Kompetenz unterstützen.

In Sachsen und Polen beeidigte 
Übersetzerin und Dolmetscherin für

•  Polnisch/Deutsch

•  Übersetzungen im Bereich Recht, 

   Finanzen, Marketing, Technik u.a.

•  Begleit- und Verhandlungsdolmetschen

Tel.: 03722-798 32 92
Mobil: 0177-24 72 168

Sonja Stankowski

Hainweg 16
09232 Hartmannsdorf

sonjastankowski@yahoo.de
www.polnisch-chemnitz.de

Rechtsichere Übersetzungen

ANZEIGE

Jan Würsig, Ge-
schäftsführer der 
Dienstleistungsbe-
trieb Würsig GmbH in 
Bernstadt
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#INNOVATIONMADEINSAXONY
Seit über 20 Jahren unterstützt futureSAX - die 
Innovationsplattform des Freistaates Sachsen, 
Unternehmen, Gründende und Transferakteure bei 
der erfolgreichen Umsetzung ihrer Ideen sowie bei 
ihrem Wachstum. Besonders sichtbar wird dies durch 
die drei Sächsischen Staatspreise, die 2023 wieder 
vergeben werden. 

„Der Gewinn des Sächsischen Innovationspreises 
ist Teil einer Geschichte, wodurch wir heute 
30 Mitarbeitende haben und mit einem stark 
gewachsenen Netzwerk ein großes Vertrauen bei 
unseren Kunden genießen“, resümiert Achim Kottler, 
Geschäftsführer der INNOPERFORM GmbH aus 
Malschwitz, der sich 2019 über den 1. Platz beim 
Sächsischen Staatspreis für Innovation freuen durfte. 
Das etablierte sächsische Unternehmen ist genau 
die Art Erfolgsgeschichte, die mit dem Sächsischen 
Innovationspreis sichtbar gemacht werden soll. Denn 
das Innovationsland Sachsen hat viel zu bieten - und 
manchmal wissen die Teilnehmenden selbst nicht, 
WIE innovativ ihre eingereichte Dienstleistung, ihr 
Produkt oder ihr Geschäftsmodell wirklich ist. Um 

Wertungsrunden statt, in denen die Jurorinnen 
und Juroren unterschiedlichster Branchen und 

Im Jahr 2023 wird es besonders spannend, denn es 
sind alle drei Sächsischen Staatspreise ausgelobt. 
Die Preistragenden werden im Sommer 2023 auf 
der Sächsischen Innovationskonferenz bekannt 
gegeben. Die Bewerbungsphase für den Sächsischen 
Innovationspreis startete bereits am 15. September. 
Der Auftakt für den Sächsischen Transferpreis 
wird am 23. November auf dem Transferforum in 
Chemnitz erfolgen. Hierbei werden herausragende 
Wissens- und Technologiegebende sowie modellhafte 

Gründerpreis, dessen Bewerbungsphase am 
01. Dezember startet, sind wiederum innovative 
Geschäftsideen und Gründungskonzepte aus Sachsen 
gesucht.
Das Gewinnen steht bei allem Wettbewerb nicht 

vom Zugang zum futureSAX-Netzwerk mit über 
10.000 Kontakten aus Wissenschaft und Wirtschaft, 
der Steigerung des Bekanntheitsgrades durch 

Kontaktaufbau zu Kapitalgebenden aus dem futureSAX-
Investoren-Netzwerk. 

Mehr Informationen unter www.futureSAX.de. 

Dabei sein ist alles!
Mehr als der Sieg zählen 
der Austausch und das 
branchenübergreifende 
Netzwerk. 
(©futureSAX)

ANZEIGE



DER SÄCHSISCHE 
INNOVATIONSPREIS 2023

17. futureSAX-INNOVATIONSFORUM
Beim Impulsevent für den sächsischen Mittelstand 
diskutieren die Gäste aus Wissenschaft und 
Wirtschaft branchen- und technologieübergreifend 
anwendungsnahe Innovationspotenziale sowie Tipps & 
Tricks zum Innovationsmanagement.

Seien Sie dabei! Jetzt Termin vormerken:

30. März 2023
Alle Informationen unter:
www.futureSAX.de/innovationsforum

Der Freistaat Sachsen würdigt mit dem Sächsischen Staatspreis 
für Innovation etablierte Unternehmen, die neuartige 
Produkte, Dienstleistungen, Prozesse, Verfahren oder 
Geschäftsmodelle in den letzten drei Jahren erfolgreich in den 
Markt gebracht haben.

Warum mitmachen?
Zugang zum futureSAX-Netzwerk mit über 10.000 Kontakten 
aus Wissenschaft und Wirtschaft

Steigerung des Bekanntheitsgrades durch fortlaufende 

Intensiver Erfahrungs- und Know-how-Austausch zu 
Innovations- und Wachstumsprozessen

Preisgeld bis zu 50.000 EUR

Teilnahmevoraussetzungen:
Unternehmen mit Sitz in Sachsen und bis zu 500 
Mitarbeitenden oder 100 Mio. EUR Umsatz im Jahr

Gründung mind. fünf Jahre zurückliegend

Jetzt bis zum 
8. März 2023 
bewerben unter: 

www.futureSAX.de/
innovationspreis

futureSAX - die Innovationsplattform 
des Freistaates Sachsen

01309 Dresden
info@futuresax.de | www.futureSAX.de

Mehr #InnovationmadeinSaxony

ANZEIGE
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K A R R I E R ET I T E L

Außenhandel mit Sachsens Nachbarn erreicht Höchststand

HANDELSBILANZEN

In absoluten Zahlen betrachtet ist die Ent-

wicklung der Außenhandelsbeziehungen 

zwischen dem Freistaat und seinen un-

mittelbaren Nachbarn Polen und Tsche-

chien eine klare Erfolgsgeschichte. So 

sind die letzten 20 Jahre sowohl bei den 

Ausfuhren als auch den Einfuhren von 

einem kontinuierlichen Aufwärtstrend ge-

kennzeichnet. 2021 konnten mit beiden 

Ländern historische Höchststände bei 

den Außenhandelsvolumina erzielt wer-

den, und das mit teils nochmals beträcht-

lichen Zuwächsen im Vergleich zu den 

Vorjahren. Interessant dabei: Beide Nach-

barmärkte weisen einen deutlichen Han-

delsbilanzüberschuss gegenüber Sach-

sen aus, wobei Tschechien die Liste der 

Staaten, welche mehr nach Sachsen lie-

fern als von hier beziehen, sogar deutlich 

anführt. Die Differenz zwischen Aus- und 

Einfuhren belief sich 2021 auf rund 2,7 

Milliarden Euro. Ob und wie sich diese 

Schere in Zukunft schließen lässt, bleibt 

abzuwarten, die gerade erschienenen Er-

gebnisse für das erste Halbjahr 2022 

deuten zumindest eine Richtung an. So 

haben die Exporte nach Tschechien um 

erstaunliche 43 Prozent gegenüber dem 

Vergleichszeitraum 2021 zugelegt, in 

Richtung Polen betrug das Plus sogar 45 

Prozent.       

 

Betrachtet man den grenzüberschreiten-

den Handel im Detail, wird rasch der be-

trächtliche Anteil der Erzeugnisse des 

Kraftfahrzeugbaus sichtbar. Ein Punkt, 

der gerade in Zeiten einer grundlegen-

den Transformation vom Verbrennungs-

motor hin zum Elektroantrieb mit großer 

Aufmerksamkeit beobachtet werden 

sollte. Beliefen sich die sächsischen Aus-

fuhren in diesem Segment im vergange-

nen Jahr auf rund 722 Millionen Euro, 

wurden im Gegenzug Waren und Leistun-

gen im Wert von über drei Milliarden Euro 

eingeführt. Für die tschechische Republik 

heißt das konkret, fast die Hälfte (48,5 

Prozent) der gesamten Exporte nach 

Sachsen entfiel auf den Fahrzeugbau.  

                                                             (LF)  

       

Ausfuhren aus Sachsen in Mio. Euro 

Einfuhren nach Sachsen in Mio. Euro 

Erzeugnisse des Kraftfahrzeugbaus in Mio. Euro 
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IHK-HAUPTGESCHÄFTSFÜHRER  

LUKAS ROHLEDER 

100 Tage im Amt 

I H K  A K T U E L L

Zum 1. Juli 2022 hat Lukas Rohleder die Hauptge-

schäftsführung der Industrie- und Handelskam-

mer (IHK) Dresden angetreten. Am 8. Oktober ist 

er nun 100 Tage im Amt. Zeit für eine erste Zwi-

schenbilanz.

A
m Tag seines Amtsantritts stellte sich Lukas Rohleder 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Haus vor. Seit 

mehreren Wochen tut er das Gleiche nun bei Vertreterin-

nen und Vertretern aus Politik und Verwaltung. Der Hauptge-

schäftsführer hat sich bisher mit mehreren Staatsministern, 

Staatssekretären und Fraktionsvorsitzenden getroffen. In den 

Gesprächen ging es neben den Forderungen und Positionen 

der Wirtschaft immer auch um die Stärkung der Zusammenar-

beit zwischen Kammer und Politik. Geprägt waren diese Gesprä-

che natürlich auch von den aktuellen wirtschaftspolitischen Ent-

wicklungen – allen voran die Preissteigerungen für Energie. Von 

Beginn an befasste sich Lukas Rohleder intensiv mit der Ener-

giekrise. Er suchte das Gespräch mit von Gas- und Strompreis-

erhöhung betroffenen Unternehmen und koordinierte die dar-

aus folgende Positionierung der Kammer gegenüber Politik 

und Verwaltung. Das Ziel ist immer, Politikerinnen und Politi-

kern zu zeigen, welche Folgen die Preisexplosion am Energie-

markt für Unternehmen haben und welche Hilfen und Unter-

stützungsleistungen sinnvoll und notwendig wären.  

 
Krisentreffen und Soforthilfen 
Für Hilfen und Unterstützung hat sich die IHK Dresden auch in 

Sachen Waldbrände in der Sächsischen Schweiz eingesetzt. 

Ende Juli/Anfang August standen Teile des Nationalparks rund 

um Bad Schandau in Flammen. Eine Katastrophe für die Tou-

rismusbranche in der Region. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter der IHK Dresden haben sich vor Ort für die Unternehmen 

eingesetzt – und das mit Erfolg. Im Nachgang eines von der 

Kammer anberaumten Krisentreffens mit Vertretern der Tou-

rismusbranche sowie mit Barbara Klepsch, der Staatsministerin 

für Tourismus, und dem Wirtschaftsstaatsekretär Thomas Kra-

linski, stellte der Freistaat Soforthilfen in Höhe von knapp zwei 

Millionen Euro für die Tourismuswirtschaft in den Waldgebieten 

der Sächsischen Schweiz bereit.  

Zum Amtsantritt hatte Herr Rohleder über die drei großen Her-

ausforderungen der Zukunft Demografie, Dekarbonisierung 

und Digitalisierung gesprochen. Drei Themen, die in der Wirt-

schaft schon jetzt eine herausragende Rolle spielen und auch 

vor der IHK Dresden selbst nicht haltmachen. Neben seinem 

Einsatz für die Unternehmen der Region hat es sich der Haupt-

geschäftsführer zur Aufgabe gemacht, die IHK Dresden auch 

als Organisation zu modernisieren. Nur so kann die Kammer 

ihre Aufgaben im Auftrag der Wirtschaft der Region effizient 

wahrnehmen. Das bedeutet, die Kammer als attraktiven Ar-

beitgeber zu stärken, in Sachen Nachhaltigkeit mit gutem Bei-

spiel voranzugehen und den Anschluss an die digitale Welt 

nicht zu verpassen.  

 
Arbeitsfähig bleiben 
Leider wurden sämtliche Vorhaben im Bereich Digitalisierung 

vorerst abrupt ausgebremst. Anfang August wurde die Kam-

merorganisation Opfer einer Cyber-Attacke. Aus Sicherheits-

gründen wurden die IT-Systeme der IHKs deutschlandweit  

heruntergefahren. Seitdem ist das digitale Arbeiten nur einge-

schränkt möglich. Aufgabe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ist es zunächst nicht mehr, die Digitalisierung der Kammer vor-

anzubringen, sondern schnelle und praktikable Lösungen zu 

finden, um die Kammer arbeitsfähig und erreichbar zu halten.  

In den ersten 100 Tagen ist viel passiert und auch in Zukunft 

erwarten den Hauptgeschäftsführer und die Industrie- und Han-

delskammer Dresden insgesamt viele herausfordernde The-

men. Zunächst steht die Konstituierung der neuen Vollver-

sammlung bevor. Nachdem das Ergebnis der Wahl am 4. Okto- 

ber 2022 feststand, erfolgt die erste Sitzung des wichtigsten 

IHK-Gremiums am 7. Dezember 2022. Lukas Rohleder freut 

sich auf die Zusammenarbeit und den kreativen Austausch mit 

Unternehmerinnen und Unternehmern der unterschiedlichen 

Branchen.                                                  (Dr. Nick Pruditsch)   
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Personalmangel stellt  
Betriebe auf harte Probe 

SPARKASSEN-TOURISMUSBAROMETER FÜR SACHSEN
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D
ie Kunden legen mehr denn je Wert auf Qualität und 

Service, gleichzeitig hat Corona tiefe Spuren in der Tou-

rismuslandschaft hinterlassen und Probleme wie den 

Personalmangel dramatisch verschärft. Das geht aus dem Spar-

kassen-Tourismusbarometer 2022 des Ostdeutschen Sparkas-

senverbandes hervor, dessen Ergebnisse für Sachsen kürzlich 

in Chemnitz vorgestellt wurden. 

 

Handlungsspielräume werden kleiner 
Erst Corona, dann die Waldbrände, nun die Energiekrise. Die 

Lage für den Tourismus ist extrem herausfordernd, da den Be-

trieben Arbeitskräfte fehlen, die Eigenkapitaldecke oft dünn ist 

und die Kosten für Energie, Lebensmittel und Personal explo-

dieren. 

Die ostdeutschen Betriebe sehen sich hier im Spannungsfeld 

steigender Qualitätsansprüche und geringerer Handlungsspiel-

räume. Acht von zehn gastgewerblichen Betrieben beklagen 

laut einer Onlinebefragung des Tourismusbarometers, dass die 

Ansprüche ihrer Gäste an Qualität in den letzten zehn Jahren 

stärker gestiegen sind, als sie die Preise erhöhen konnten. Das 

zeigt sich auch anhand der stagnierenden Entwicklung der Zim-

merpreise. Sie bewegten sich von durchschnittlich knapp unter 

80 Euro im Jahr 2019 bis auf durchschnittlich 84 Euro im Jahr 

2022. Allerdings ist der durchschnittliche Zimmerpreis in Sach-

sen im Vergleich zu niedrig. In Ostdeutschland insgesamt liegt 

er etwa 25 Euro höher. 

 

Qualitätssicherung trotz Arbeitskräftemangel 
Die Tourismusbetriebe stehen vor immensen Herausforderun-

gen. Die Gäste erwarten hohe Qualität und kundennahen Ser-

vice, zunehmend auch nachhaltige Tourismusangebote, und 

dies bei wachsender Personalknappheit. Die Corona-Krise wirkte 

hierbei wie ein Brennglas und hat strukturelle Probleme der 

Branche verstärkt. Die Gesamtzahl der sozialversicherungspflich-

tig Beschäftigten und der geringfügig Beschäftigten im sächsi-

schen Gastgewerbe ging vom Jahr 2019 bis zum Jahr 2021 um 

rund 14 Prozent zurück.  

Das Tourismusbarometer fordert dazu auf, Investitionen verstärkt 

aus der Perspektive vorausschauender Personalpolitik zu planen. 

Mitarbeitersuche bleibt wichtig. Hier gilt es verstärkt auch inter-

Im dritten Corona-Sommer entdecken die Menschen ihre Reiselust neu, Sachsens 

touristische Ziele sind wieder gefragt. Das gewerbliche Übernachtungsaufkom-

men in Sachsen nähert sich dem Nachfrageniveau vor der Corona-Krise langsam 

wieder an. So lag die Zahl der Übernachtungen im ersten Halbjahr 2022 bei 7,5 

Millionen Übernachtungen und erreicht damit 93 Prozent des Vorkrisenniveaus.
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nationale Arbeitskraftressourcen zu nutzen. Bereits heute sind ausländische Kolleginnen 

und Kollegen im Tourismus oft Realität. Der Anteil internationaler Beschäftigter in 

Sachsen lag 2021 bei 17 Prozent im Tourismus, während er über alle Branchen gesehen 

sechs Prozent ausmachte. 

Mitarbeiterbindung muss künftig stärker in den Fokus gerückt werden. Hier ergab das 

Tourismusbarometer, dass insbesondere Vereinbarkeit von Beruf und Familie, finan-

zielle Anreizsysteme, flexible Arbeitszeit, Einbezug bei der Dienstplangestaltung und 

das Thema Homeoffice in den Betrieben an Bedeutung gewonnen haben. Von immer 

größerem Gewicht für Mitarbeitende ist aber auch eine Unternehmens- und Führungs-

kultur, die auf Wertschätzung basiert.  

 

Prozessoptimierung wird notwendig 
Aus Sicht der ostdeutschen Betriebe zwingt der zunehmende Arbeitskräftemangel 

sie dazu, ihre Angebotsstruktur auf weniger personalintensive Dienstleistungen um-

zustellen. Laut Tourismusbarometer denkt so der größte Teil der Gastronomie- und 

Beherbergungsbetriebe sowie der Freizeit- und Kultureinrichtungen. Daher fordert 

das Tourismusbarometer, Potenziale der Prozessoptimierung und Digitalisierung aus-

zuschöpfen. Dabei geht es nicht um Rationalisierung zwecks Kostenvorteilen, sondern 

zwecks Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens. Weitere Informationen 

unter www.tourismusbarometer.de.                                                              (OSV/CN)   

 

REGIONALES WACHSTUM

Noch Fördermittel für den  
Tourismus abrufbar

Mit dem Förderprogramm »Regionales Wachstum« unterstützt die Sächsische 

Staatsregierung Investitionen kleiner Unternehmen in den sächsischen Land-

kreisen, die ihre Produkte oder Leistungen überwiegend innerhalb eines  

50-km-Radius absetzen. 

In der Tourismusbranche kann dieses Förderangebot vor allem für Gastro-

nomiebetriebe interessant sein, in Einzelfällen auch für andere touristische An-

gebote, wenn sie überwiegend aus der Region nachgefragt werden. Bisher 

wurden die Fördermittel nur in sehr geringem Umfang durch die Tourismus-

wirtschaft genutzt, deshalb soll nochmals auf diese Investitionszuschüsse auf-

merksam gemacht werden. Förderfähig sind zum Beispiel Modernisierungen 

oder Kapazitätserweiterungen. Dabei werden bis zu 25 Prozent der zuwen-

dungsfähigen Ausgaben übernommen, bei Unternehmensnachfolgen bis zu 

40 Prozent. Der Zuschuss ist auf maximal 50.000 Euro begrenzt.  

 

Die Richtlinie gilt befristet bis zum 31. Dezember 

2022. Anträge für das Förderprogramm können 

bei der Sächsischen Aufbaubank (SAB) gestellt 

werden. Alle Informationen sind über den QR-

Code abrufbar.                                                (CN)

INTENSIVSEMINAR

Generationswechsel  
richtig planen

Eine Unternehmensnachfolge ist Chance 

und Herausforderung gleichermaßen. 

Das gilt für Übertragungen innerhalb der 

Familie ebenso wie für externe Überneh-

mer. Daher ist für einen erfolgreichen 

Generationswechsel und das Bestehen 

am Markt ein guter Informationsstand 

Grundvoraussetzung. In einem zweitägi-

gen Intensivseminar am 4. und 5. No-

vember in Glauchau erarbeiten Experten 

gemeinsam mit den Teilnehmern die we-

sentlichen Aspekte einer Unternehmens-

übernahme, bieten praxisnahe Unterstüt-

zung für die Planung individueller 

Nachfolgelösungen und moderieren den 

Austausch. Anmeldungen sind bis zum 

15. Oktober unter info@folgerichtig.net 

oder bei der angegebenen Ansprech-

partnerin möglich.                                 (PR)

Kontakt 

Grit Fischer   
 

0351 2802-134 

fischer.grit@dresden.ihk.de

P R A X I S



GRÜNDUNGSFÖRDERUNG IN SACHSEN 

Förderrichtlinie mit  
35 Millionen Euro fortgesetzt

Der Freistaat unterstützt Existenzgründermaßnahmen auch in der neuen, 

bis 2027 dauernden EU-Förderperiode mit Mitteln aus dem Europäischen 

Sozialfonds Plus (ESF Plus). Das Kabinett hat am 30. August 2022 die ent-

sprechende Förderrichtlinie »Gründungsförderung« bestätigt. Sie gliedert 

sich in die Teilrichtlinien »Gründungsberatung«, »Gründungsinitiativen« 

und »Technologiegründungsstipendium«. Dafür stehen insgesamt rund 35 

Millionen Euro aus ESF-Mitteln und der Kofinanzierung des Landes zur 

Verfügung. Mit der Förderrichtlinie setzt das sächsische Wirtschaftsminis-

terium (SMWA) die ESF-Angebote der Gründungsförderung fort, die sich 

im abgelaufenen EU-Förderzeitraum 2014 bis 2020 bewährt haben.  

Beim Programm »Gründungsberatung« können Gründer und Nachfolger 

zur Vorbereitung ihres Vorhabens Zuschüsse für Beratungsleistungen be-

antragen. Damit können sie sich vor der Gründung oder Übernahme eines 

Unternehmens durch externe Berater unterstützen lassen. Das »Technolo-

giegründungsstipendium« fördert junge innovative Gründerteams aus der 

Wissenschaft. Gründungsinitiativen können im gleichnamigen Programm 

gefördert werden. Sie unterstützen Ausgründungen aus den sächsischen 

Hochschulen oder Forschungseinrichtungen.                                           (PR)

WIE SIE SELBST
BAUEN IST SO

INDIVIDUELL

www.quast.de

Hochbau

Straßen- und Tiefbau

Schlüsselfertigbau

Betonfertigteile

Spezialtiefbau

Trinkwasserbehälter

Bauwerterhaltung

Ingenieurbau

Konzeption

Bauunternehmen Radeburg 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Allee 5

01471 Radeburg

ANZEIGE

NEUE FÖRDERRICHTLINIE

Gleichstellung von Frauen 
im Erwerbsleben

Die »ESF Plus-Richtlinie Gleichstellung im Erwerbsle-

ben 2021-2027« des Sächsischen Staatsministeri-

ums der Justiz und für Demokratie, Europa und 

Gleichstellung wurde am 30. August 2022 vom 

sächsischen Kabinett bestätigt. Die Förderrichtlinie 

rückt den Themenkomplex der gleichberechtigten 

Beteiligung von Frauen am Erwerbsleben in den Fo-

kus. Gefördert werden verschiedene Vorhaben, die 

Frauen dabei unterstützen sollen, ihre Potenziale bei 

der Beteiligung am Erwerbsleben oder der unterneh-

merischen Tätigkeit noch besser auszuschöpfen.  

Für die Förderung stehen bis Jahresende 2027 

insgesamt rund 27 Millionen Euro aus Mitteln des 

Europäischen Sozialfonds und des Landes zur Ver-

fügung. Eine Antragstellung wird voraussichtlich für 

die unterschiedlichen Förderinstrumente ab Mitte 

Oktober 2022 über die Sächsische Aufbaubank 

möglich sein.                                                            (PR)
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Exoskelette unterstützen 
bei der Verrichtung kör-
perlicher Arbeit. 

Ohne gesunde Mitarbeiter 
keine starken Unternehmen

BETRIEBLICHES GESUNDHEITSMANAGEMENT

 

Mit einem Obstkorb ist es nicht getan 
Grundsätzlich ergeben sich aus dem Betrieblichen 

Gesundheitsmanagement drei Handlungsfelder 

(siehe Grafik). Der Arbeits- und Gesundheitsschutz 

ist unter anderem durch das Arbeitsschutzgesetz 

geregelt. Er wird von der Landesdirektion Sachsen 

überwacht und ist damit für die Unternehmen ge-

nauso verpflichtend wie das Betriebliche Eingliede-

rungsmanagement, welches im Sozialgesetzbuch 

IX festgelegt ist. Dagegen obliegt es bei der be-

trieblichen Gesundheitsförderung jedem einzelnen 

Unternehmen selbst, entsprechende Maßnahmen 

einzuführen. In den letzten Jahren sind die Grenzen 

zwischen Pflicht und Kür dabei zunehmend durch-

lässiger geworden. 

Unerlässlich für den Erfolg solcher Maßnahmen ist 

deren gezielte Einsetzung. Das Gießkannenprinzip 

funktioniert dabei genauso wenig wie das alleinige 

D
ie Gesundheit der Beschäftigten gewinnt 

als Faktor für den Unternehmenserfolg zu-

nehmend an Bedeutung. In der modernen 

Arbeitswelt haben sich Arbeitsprozesse beschleu-

nigt, der Zeitdruck vergrößert und damit das 

Stresslevel erhöht. Hinzu kommt, dass durch den 

demografischen Wandel auch ältere Beschäftigte 

eine immer wichtigere Rolle einnehmen und Unter-

nehmen darauf angewiesen sind, die Gesundheit 

der vorhandenen Mitarbeiter so lang wie möglich 

zu erhalten. Nicht zuletzt ist auch das Gesundheits-

bewusstsein der Beschäftigten in den vergange-

nen Jahren gestiegen. Die Förderung der Gesund-

heit im Betrieb ist damit auch ein Faktor geworden, 

um Motivation und Leistungsfähigkeit der Arbeit-

nehmer zu erhöhen, qualifizierte Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zu finden und diese auch langfristig 

an das Unternehmen zu binden.    
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Die Broschüre »Gesundheit im Betrieb« gibt einen 

Überblick über Beratungs- und Unterstützungsange-

bote im Bereich des Betrieblichen Gesundheitsma-

nagements und nennt eine Vielzahl von Ansprech-

partnern. Sie ist über den angegebenen QR-Code 

aufrufbar. 

*Alle Preise verstehen sich zzgl. USt.
(TÜV®) Prüfung bitte gesondert anfragen

Unternehmensführung
Alexander Groth: Stärkenorientiertes Führen
07.11. – 08.11.2022 1.540,00 €*
Teamleiter (TÜV®)
28.11. – 01.12.2022 1.530,00 €*
GmbH-Geschäftsführer (TÜV®)
Teil 1: 29.11. – 30.11.2022 1.160,00 €*
Teil 2: 14.12. – 15.12.2022 1.160,00 €*

®)
06.12. – 09.12.2022 2.740,00 €*

Qualität

Qualitätsbeauftragter (TÜV®

Teil 1: 17.10. – 20.10.2022 1.330,00 €*
Teil 2: 22.11. – 25.11.2022 1.330,00 €*
Instandhaltungsmanager (TÜV®)
07.11. – 09.11.2022 1.270,00 €* 
HACCP-Schulung (IFS-lizenziert) 
05.12. – 06.12.2022 1.050,00 €* 

Technische Sicherheit
 

Grundlagenseminar
30.11.2022 550,00 €*

01.12. – 02.12.2022 1.010,00 €*
CE-Koordinator (TÜV®)
05.12. – 08.12.2022 1.950,00 €*

Umweltschutz
Immissionsschutzbeauftragter nach 
§ 53 BImSchG
12.12. – 16.12.2022 1.680,00 €*

Logistik
Leanmanagement Weiterbildung (TÜV® -

Teil 1: 07.11. – 10.11.2022 1.950,00 €*
Teil 2: 12.12. – 15.12.2022 1.950,00 €*
Lagermanager (TÜV)
12.12. – 16.12.2022 1.830,00 €*

Weiterbildung in Dresden

Alle Seminare 
auch Inhouse 

möglich !

TÜV NORD Akademie 
GmbH & Co. KG
Geschäftsstelle Dresden
Tel. +49 (0)351 2054360
akd-dd@tuev-nord.de

www.tuev-nord.de/seminare

ANZEIGE

Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)

Arbeits- und  

Gesundheitsschutz

Betriebliches Eingliederungs-

management (BEM)

Betriebliche Gesund-

heitsförderung (BGF)

Arbeitgeber – Pflicht 

Arbeitnehmer – Pflicht

Ansprechpartner: 

 

Gesetzliche  

Unfallversicherungs- 

träger (Berufsgenossen-

schaften und Unfall- 

kassen) 

 

www.dguv.de  

Ansprechpartner: 

 

Koordinierungsstelle für 

Betriebliche Gesund-

heitsförderung 

(www.bgf-koordinie-

rungsstelle.de) und 

Krankenkassen  

Arbeitgeber – Pflicht 

Arbeitnehmer – freiwillig

Ansprechpartner: 

 

Gesetzliche Kranken-,  

Renten- und Unfallversiche-

rungsträger 

Arbeitgeber – freiwillig 

Arbeitnehmer – freiwillig

Betriebliches Gesundheitsmanagement – einfach erklärt
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Angebot eines Obstkorbes für die Mitarbeiter. Erst 

wenn die gesundheitlichen Risiken der Beschäftig-

ten evaluiert sind und auch Wünsche der Mitarbeiter 

hinsichtlich der Gesundheitsförderung besprochen 

wurden, können effiziente Maßnahmen eingeführt 

werden. Während es für den Büromitarbeiter even-

tuell ein Bewegungsangebot ist, kann dem Mitar-

beiter im Lager bzw. der Produktion vielleicht eher 

mit einem Exoskelett oder einem elektronisch ver-

stellbaren Montageständer geholfen werden. 

  

Unterstützung für KMU  
»Gerade klein- und mittelständische Unternehmen ha-

ben jedoch häufig wenig zeitliche sowie finanzielle 

Ressourcen, um sich mit einem gezielten Gesund-

heitsmanagement im Betrieb auseinanderzusetzen. 

Dazu kommt, dass bei diesen Unternehmen meist 

auch das Wissen über die Effekte gesundheitsför-

derlicher Maßnahmen fehlt«, weiß Anja Maatz, Pro-

jektkoordinatorin der Informationsstelle Gesundheit 

in der Arbeitswelt für KMU. Seit 2018 ist die Infostelle 

KMU im Rahmen von »P.SACHSEN« tätig. Sie bietet 

niedrigschwellige regionale Informationsveranstal-

tungen sowie Online-Seminare zu aktuellen Themen 

– teils branchenspezifisch – an und übernimmt in-

nerhalb der verschiedenen Akteure im Bereich eine 

Koordinierungsfunktion. Auch die IHK Dresden ar-

beitet in der »AG Betrieb« mit der Infostelle zusam-

men. Die Inhalte der Veranstaltungen und Seminare 

wie auch die gemeinsam entwickelte Broschüre sind 

so immer an den Bedarfen der Unternehmen orien-

tiert. Über die Homepage www.p-sachsen.de kön-

nen sich Betriebe direkt für die kostenlosen Semi-

nare und Veranstaltungen anmelden und die kos-

tenlose Broschüre downloaden bzw. bestellen. 

Am 13. Oktober 2022 findet beispielsweise eine On-

line-Veranstaltung mit dem Titel »Gesunde Beschäf-

tigte – Starke Betriebe« statt, die für viele IHK-Un-

ternehmen interessant sein dürfte.  

Für die Anmeldung zu einer kostenlosen Erstbera-

tung zum Thema betriebliche Gesundheitsförderung 

können Betriebe zudem die Website der Koordinie-

rungsstelle für Betriebliche Gesundheitsförderung 

(www.bgf-koordinierungsstelle.de) nutzen. 

Handlungsbedarf sieht Anja Maatz auf jeden Fall in 

den sächsischen Firmen: »Die krankheitsbedingten 

Ausfallzeiten und die damit einhergehenden Pro-

duktivitätsausfälle sind in Deutschland und Sachsen 

weiterhin hoch. Der Krankenstand in Sachsen lag 

2020 bei 5,8 Prozent und damit über dem Bundes-

durchschnitt von 5,4 Prozent«, so Maatz. Besonders 

psychische Erkrankungen, Atemwegserkrankungen 

sowie Muskel-Skelett-Erkrankungen seien Ursachen 

für eine Arbeitsunfähigkeit. Deutlich werde auch, 

dass Erkrankungen aufgrund psychischer Belastun-

gen in den vergangenen Jahren deutlich angestie-

gen seien. »Die Einführung eines gut durchdachten 

Gesundheitsmanagements im Betrieb kann hier Ab-

hilfe schaffen und einen Beitrag leisten, dass sich 

der ohne hin schon bestehende Fachkräftemangel 

nicht noch durch lange Ausfallzeiten der Mitarbeiter 

verschärft«, betont Anja Maatz.    (Regina Lindig)   

STANDORTPLANUNG

Heranrückende Wohnbebauung als Gefahr für Betriebsstandort

Konflikte mit heranrückender Wohnbe-

bauung entstehen aus betrieblicher 

Sicht zumeist plötzlich und unerwartet: 

In der Nachbarschaft wird auf einem 

Grundstück mit Bauarbeiten begonnen, 

eine Baugrube wird ausgehoben. Von 

einem benachbarten Unternehmen hört 

man, dass eine Baugenehmigung für 

ein Wohnbauprojekt direkt gegenüber 

den eigenen Werkstoren erteilt wurde. 

Für den betroffenen Betrieb können da-

mit Einschränkungen für Erweiterungs-

vorhaben oder strengere Lärmschutz- 

und Emissionsvorgaben verbunden 

sein. In kurzer Zeit sind wichtige Sach-

verhalte und Fragen zu klären, z. B. ob 

sich der Betrieb auf Bestandsschutz ge-

genüber der heranrückenden Wohnbe-

bauung berufen kann und welche ge-

setzlichen Fristen und Termine 

beachtet werden müssen. Um erst gar 

nicht in eine solche Situation zu kom-

men, sollten Unternehmen einen guten 

Kontakt zu ihren Nachbarn sowie der 

Gemeinde pflegen, um frühzeitig von 

baulichen Entwicklungen im Umfeld des 

eigenen Betriebsstandorts zu erfahren. 

Besteht der Eindruck, dass ein Bauvor-

haben möglicherweise mit negativen 

Auswirkungen für die Betriebstätigkeit 

verbunden ist, sollte unmittelbar das 

Gespräch mit der planenden Kommune 

gesucht werden. Gern steht die IHK 

Dresden betroffenen Unternehmen da-

bei beratend zur Seite. 

Kontakt 

Maximilian Meinert   
 

0351 2802-132 

meinert.maximilian@ 

dresden.ihk.de
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ANZEIGE

Onlineseminar am 13. Oktober 
Unternehmen in ausgewiesenen Radonvorsorge-

gebieten mit Arbeitsplätzen im Erdgeschoss oder 

in Kellerräumen sind gemäß Strahlenschutzgesetz 

seit Anfang 2021 verpflichtet, Jahresmessungen 

der Radonkonzentration in diesen Räumen durch-

zuführen. Inzwischen liegen die ersten Messergeb-

nisse vor. Das Onlineseminar von 10.00 – 11.30 Uhr, 

organisiert von den sächsischen Industrie- und 

Handelskammern und Handwerkskammern ge-

meinsam mit den sächsischen Fachbehörden im 

Rahmen der Umwelt- und Klimaallianz Sachsen, 

beantwortet konkret Fragen zur weiteren Vorge-

hensweise: Mein Messergebnis liegt vor, was ist zu 

tun? Der Referenzwert wurde überschritten, und 

nun? Welche Maßnahmen und baulichen Lösungen 

gibt es konkret? Wo finde ich weiterführende Infor-

mationen und Ansprechpartner? 

 

Weitere Fakten und die Anmeldung zur kosten-

freien Veranstaltung sind im Veranstaltungskalen-

der unter www.dresden.ihk.de zu finden. 

Regelungen und geeignete Schutzmaßnahmen 

RADON AM ARBEITSPLATZ

Informationsveranstaltung am 24. Oktober  
Die Veranstaltung in Chemnitz zum Thema »Ra-

donschutz in Gebäuden – Regelungen und geeig-

nete Maßnahmen« richtet sich an betroffene Ar-

beitgeber in Radonvorsorgegebieten, welche für 

Arbeitsplätze in Keller und Erdgeschoss von Ge-

bäuden verantwortlich sind, aber auch an Gebäu-

deeigentümer, Bauherren sowie Architekten, Pla-

ner und Handwerker.  

Neben den rechtlichen Regelungen soll insbe-

sondere auf Radonschutzmaßnahmen für Neu- und 

Altbauten und damit auf Fragen nach energieeffi-

zientem und radonsicherem Bauen bzw. Radon-

schutz und energetischer Sanierung einge-

gangen werden.  

 

Weitere Informationen zur kostenfreien 

Veranstaltung, die in Kooperation von 

Sächsischer Energieagentur und 

Umwelt- und Klimaallianz Sachsen 

durchgeführt wird, stehen unter 

www.saena.de.                 (KU) 

Kontakt 

Katrin Ullrich 

0351 2802-122 

ullrich.katrin@dresden.ihk.de  

Foto: fotohansel - stock.adobe.com
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»Das Zentrum ist zum einen als offene und unab-

hängige Leichtbau-Forschungsplattform organisiert, 

auf der es mit KMU auf Augenhöhe kooperiert. Zum 

anderen kann unser Institut schon jetzt auf mehr als 

1.000 erfolgreiche Kooperationsprojekte mit der In-

dustrie verweisen.« Damit werde die Dresdner 

Leichtbauforschung künftig einen messbaren Bei-

trag zur notwendigen Transformation hin zu einer 

umweltschonenden Kreislaufwirtschaft leisten.  

In einer Rekordzeit von nur 14 Monaten wurde auf 

dem Campus Universelle Werke in Dresden die rund 

1.500 Quadratmeter große Versuchsfläche des LEIV 

für etwa sieben Millionen Euro saniert. Die Anschub-

finanzierung zur Initialisierung des Zentrums in den 

neu entstandenen Mietflächen sowie erste flankie-

rende Forschungsarbeiten stammen aus dem Tech-

nologie-Transferprogramm Leichtbau des BMWK. 

Der Großteil der zu Beginn bereits installierten An-

lagentechnik im Wert von rund zwölf  Millionen Euro 

wurde über zehn Jahre im nationalen Forschungs- 

und Technologiezentrum für ressourceneffiziente 

Leichtbaustrukturen (FOREL) eingeworben. Bislang 

vorrangig aus Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung finanziert, ist das Cluster 

FOREL heute mit derzeit mehr als 120 aktiven Part-

nern eines der erfolgreichsten industriellen Leicht-

baunetzwerke in Europa. Unternehmen, die Aufga-

ben und Probleme unter Nutzung von Leichtbau- 

lösungen bewältigen wollen, sind eingeladen, den 

umfangreichen Park von Anlagentechnik und das 

Know-how des LEIV in Anspruch zu nehmen.   

                                               (Alexander Reichel)   

 

Kontakt: LEIV@tu-dresden.de

D
as Institut für Leichtbau und Kunststofftech-

nik der TU Dresden (ILK) hatte sich bereits 

2010 einer umweltneutralen und global ge-

rechten Produkt- und Prozessgestaltung verschrie-

ben. Kreislaufgerechte Leichtbautechnologien sind 

ein Schlüssel für nachhaltiges Wirtschaften und die 

industrielle Zukunft. Gerade in Zeiten kollabieren-

der Versorgungsketten kommt es darauf an, Res-

sourcen und Kosten zu sparen und damit die Wett-

bewerbsfähigkeit zu erhalten.  

Die Eröffnung des Nationalen Leichtbau-Validie-

rungszentrums (LEIV) im Juni 2022 markiert einen 

wesentlichen Schritt zur schnellen und gezielten 

Überführung der Forschungsergebnisse auf diesem 

Gebiet in die industrielle Praxis, von dem insbeson-

dere kleine und mittlere Unternehmen (KMU) profi-

tieren sollen. 

Prof. Maik Gude, Vorstandssprecher des ILK, nennt 

das LEIV einen Meilenstein für die europäische 

Leichtbauforschung, den das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) in Dresden mit 

ermöglicht hat. »Unsere Bemühungen um einen 

nachhaltigen Ansatz bei der Entwicklung und Her-

stellung weitgehend ressourcenneutraler Hightech-

Produkte werden hier im LEIV lebendig. Unsere Vi-

sion des Neutralleichtbaus rückt damit in greifbare 

Nähe.«  

 

Zusammenarbeit auf Augenhöhe 
Ein Etappenziel des LEIV bis 2030 lautet, den Res-

sourcenverbrauch bei der Herstellung von Hightech-

Leichtbaustrukturen um 80 Prozent zu senken. Hier-

für verfügt es über beste Voraussetzungen. Prof. 

Niels Modler, Vorstandsmitglied des ILK, hierzu: 
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TRANSFERPROJEKT DES MONATS

Leichtbau-Validierungszentrum  
kooperiert mit Unternehmen

Eröffnung des  
Nationalen Leichtbau-
Validierungszentrums 
auf dem Campus Uni-

verselle Werke in 
Dresden.
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GRÜNDUNGSWOCHE 2022

Gründen mit neuen Ideen  
und Zuversicht

Mit der Umsetzung vielfältiger und innovativer Geschäftsideen 

tragen Gründerinnen oder Gründer dazu bei, die Gesellschaft 

und den Wirtschaftsstandort stark und fit für die Zukunft zu  

machen. Mit der Gründungswoche Deutschland vom 14. bis  

20. November will die IHK Dresden dabei tatkräftig unterstützen. 

Ob Tiefbauunternehmen, Café, Tech-Start-up oder Onlinehan-

del – nach dem pandemiebedingten Einbruch sind in diesem 

Jahr Menschen mit Ideen für das eigene Unternehmen umso 

mehr gefragt.  

Mit Umsetzung der eigenen Idee oder aber auch mit der 

Übernahme eines bestehenden Betriebes lassen sich Chan-

cen ergreifen. Der eigene Chef sein bedeutet, das Arbeitsle-

ben nach seinen eigenen Vorstellungen zu gestalten, Freihei-

ten zu genießen, aber auch Verantwortung zu tragen für das 

Unternehmen und auch für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

Unter dem Motto »Gründen jetzt – mit neuen Ideen und 

Zuversicht« laden die IHK Dresden und weitere Netzwerk-

partner im Rahmen der Gründungswoche zur Veranstaltung 

am 14. November in den Festsaal des Rathauses Dresden 

ein: Gründer und Gründerinnen wie das »Yogahaus Dres-

den«, »Euventure«, »Binnes unverpackt« und »Apinima 

GmbH« sowie ein Investor berichten über ihre bisherigen Er-

UPDATE SOFORTHILFE WALDBRAND

Ab sofort gelten erleichterte  
Zugangsvoraussetzungen

Am 23. August hatte die Sächsische Staatsregierung finanzielle 

Soforthilfen für vom Waldbrand betroffene Tourismusfirmen in 

der Sächsischen Schweiz beschlossen. Die entsprechenden 

Zugangsvoraussetzungen waren aber so gestaltet, dass sie das 

Verfahren unnötig kompliziert gemacht haben und augen-

scheinlich betroffene Betriebe durch den Rost gefallen wären. 

 

Dank einer Intervention von Sachsens Ministerpräsident  

Michael Kretschmer und dem Landrat Michael Geisler beim zu-

ständigen Tourismusministerium be-

steht ab sofort die Möglichkeit für eine 

Antragstellung unter vereinfachten 

Spielregeln. Das Antragsformular und 

alle weiteren Informationen sind auf der 

Internetseite des Landratsamtes Pirna 

www.landratsamt-pirna.de zu finden. 

Der QR-Code führt zur Antragsseite. 

fahrungen und wie sie mit neuen Ideen und Zuversicht die 

aktuellen Situationen meistern. Mit den Foodgründungen  

»Café Crema« und der Unibrauerei »Lohrmann Brew« ist auch 

für das leibliche Wohl gesorgt. 

Die Gründungswoche Deutschland findet jedes Jahr in 

enger Kooperation mit der Global Entrepreneurship Week 

(GEW) statt. Die GEW ist eine weltweite Aktionswoche, die al-

lein im Jahr 2021 mit über 40.000 Veranstaltungen Millionen 

junger Menschen in rund 180 Ländern für innovative Ideen, 

Gründungen und Unternehmertum begeistert hat. Zu den 

Partnern der Gründungswoche gehören Hochschulen, Schu-

len, Kammern, Gründungsinitiativen, Wirtschaftsförderungen 

und Unternehmen. Aufgabe der Partner ist es, nichtkommer-

zielle kostenfreie Veranstaltungen während der Gründungs-

woche durchzuführen.  

Junge Unternehmer und Unternehmerinnen sowie Grün-

dungsinteressierte können sich gern über die IHK-Homepage 

www.dresden.ihk.de kostenfrei anmelden.                             (PR)

Sie wollen zukünftig schnell und bequem aktuelle Wirt-

schaftsinformationen, Einladungen zu IHK-Veranstaltun-

gen und kostenfreie Beratungs- und Serviceangebote 

per E-Mail erhalten? 

Dann registrieren Sie sich einfach mit Ihrer E-Mail-Adresse 

und geben uns Ihre Einwilligung. 

Die Vorteile: Sie erhalten schnell exklusive Informationen. 

Sie gelangen mit nur einem Klick zur Anmeldung für Ver-

anstaltungen. Und wir sparen gemeinsam Zeit, Kosten 

und Ressourcen. Jetzt registrieren unter: 

www.dresden.ihk.de/erlaubnis. 

Unser Draht  
zu Ihnen –  
 

E-Mail-Erlaubnis für  
schnellen Zugang zu  
Informationen



Das sind Sachsens  
beliebteste Gastgeber

GÄSTELIEBLING 2022

R E G I O N A L
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Mit dem Landhotel »Zum Erbgericht« in Stolpen / OT Heeselicht, dem Gasthof 

»Alte Schmiede Lückendorf« in Oybin sowie den Brera Serviced Apartments Leip-

zig wurden Mitte September die diesjährigen Gewinner im Wettbewerb »Gäste-

liebling« auf dem Staatsweingut Wackerbarth in Radebeul feierlich ausgezeichnet.

J
örg Markert, Präsident des Landestourismusverbandes 

Sachsen, gratulierte und lobte: »Die drei Preisträger begeis- 

tern ihre Gäste mit Top-Service, Herzlichkeit und Leiden-

schaft und ernten dafür zu Recht Lob und Reputation im Netz.« 

Um die besten Gastgeber zu ermitteln, werden alle Onlinebe-

wertungen von Beherbergungsbetrieben in Sachsen erfasst. 

Pensionen, Gasthöfe und Hotels mit mindestens 70 sowie Fe-

rienwohnungen mit mindestens 50 Bewertungen im Jahr 2021 

waren automatisch für die Teilnahme am Wettbewerb qualifi-

ziert – 725 von 2.964 sächsischen Beherbergungsbetrieben 

erfüllten diese Voraussetzung.  

Egal ob Fünf-Sterne-Luxushotel, familiengeführte Pension oder 

kleine Ferienwohnung – ausschlaggebend für den Erfolg beim 

Wettbewerb ist die Onlinereputation des Betriebes. Sowohl 

die Service- und Kundenorientierung und der Gesamteindruck 

wie der individuelle Umgang mit Onlinebewertungen spielen 

dabei eine Rolle. Im Juli wurden bereits 23 Regionssieger in 

den Kategorien Hotel, Pension und Ferienwohnung gekürt. 

Drei von ihnen schafften es dann bis an die Spitze. Einer von 

ihnen: Karsten Haufe. Der Chef des Erbgerichts in Bautzen 

durfte in diesem Jahr schon zum zweiten Mal den Preis in der 

Kategorie Hotel mit nach Hause nehmen. Das Thema Online-

bewertung steht bei ihm hoch im Kurs: »Es gibt viele Bewer-

tungen, auch kritische, die man unbedingt ernst nehmen sollte. 

Das bringt uns weiter, denn sie spiegeln die Wünsche unserer 

Gäste wider.« Meinungen ernst nehmen heißt auch, sie zu be-

antworten. So sieht es Lukas Lampert, Inhaber des Gasthofes 

»Alte Schmiede« und überraschter »Gästeliebling« in der Kate-

gorie Pension. »Meine Frau und ich legen sehr großen Wert 

auf die Bewertungen im Netz, beantworten sie auch. Das neh-

men die Gäste sehr ernst«, so der Pensionswirt.  

Mit dem Wettbewerb werde dem Thema Onlinebewertungen 

mehr Sichtbarkeit verschafft, so Sachsens Staatsministerin für 

Kultur und Tourismus, Barbara Klepsch. Die Ergebnisse zeigen: 

Mit hoher Qualität, interessanten Angeboten und gutem Service 

seien Gäste für das Reiseland Sachsen zu begeistern, so die 

Ministerin. Ob die guten Zahlen des Sommers fortgeschrieben 

werden können, bleibe jedoch ungewiss: »Wir wissen noch 

nicht, wie sich die steigenden Energiepreise auf die Branche 

auswirken und wie das Buchungsverhalten der Gäste ausfallen 

wird«, so Klepsch. 

Als Prämie erhalten die drei Landessieger ein Kommunikati-

onspaket und einen einjährigen Zugang zum Monitoringsystem 

TrustYou. Zusätzlich bekommen sie einen Weiterbildungsgut-

schein im Wert von 300 Euro für Seminare und Angebote der 

SAXONIA Fördergesellschaft mbH.                         (MM/PR)   
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Die Gästelieblinge 2022: Lukas Lampert, Inhaber »Alte 
Schmiede Lückendorf« (3.vl.), Susanne Weiß, Geschäftsführe-
rin Brera Serviced Apartments Leipzig (4.v.l.), Silke und Kars-
ten Haufe, Inhaber »Zum Erbgericht« (4.u.3.v.r.)  
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HISTORISCHES EXPORTGESCHÄFT

V
on Sachsen in die Welt – das hat Tradition. 

Eine kleine Geschichte entführt in eine 

frühe  Zeit: Im Dezember 1902 schickte die 

Dresdner Firma Volkmar Hänig & Co. einen Kosten-

voranschlag für Bau und Lieferung eines Destillier-

Apparates nach Martinšćica, einem kleinen Ort auf 

der Insel Cres, heute ein beliebtes Urlaubsziel in 

Kroatien. Empfänger der Offerte war die Manufak-

tur von Andrija Linardić, die ätheri-

sche Öle durch die Destillierung 

verschiedener Pflanzen wie Salbei 

gewann. Das Angebot gefiel, der 

Kupfer-Dampfdestillationsapparat 

inklusive Pumpe wurde gekauft, 

geliefert und ging 1903 in Betrieb. 

In diesem Jahr begeht die Anbah-

nung des kleinen Exportgeschäfts 

nun ihr 120. Jubiläum. Das nahmen 

Nachfahren des Firmengründers 

sowie Ortspolitiker zum Anlass, um 

am 1912 errichteten Firmenge-

bäude – heute ein beliebtes Res-

taurant am Strand – eine Gedenk-

tafel anzubringen. Sie wurde mit ei-

nem kleinen Festakt feierlich ent-

hüllt.  

Mit dem transalpinen Geschäft erga-

ben sich kurze Zeit später weitere 

Verflechtungen nach Sachsen. Beim Ölproduzenten 

stellte sich bald nach Produktionsbeginn der Erfolg 

ein. Bereits 1906 hatte sein ätherisches Öl den Haupt-

preis bei einer Ausstellung in London gewonnen. 

Das öffnete ihm die Türen bei führenden Chemie- 

und Pharmaunternehmen wie Heine & Co. aus Leip-

zig, dem zeitweiligen Weltmarktführer der Riechstoff-

industrie Schimmel & Co. in Miltitz und der heute 

noch aktiven Firma der Aroma- und Duftindustrie Curt 

Georgi. Im Jahre 1908 begann Linardić dann, ätheri-

sche Öle auch aus Strohblumen zu gewinnen, und 

war damit weltweit der Erste. Und jahrelang wurde 

die gesamte Produktion exklusiv nach Leipzig gelie-

fert. Schließlich hat die Destillerie so gut gearbeitet, 

dass die Firma Volkmar Hänig, später in Heidenau 

ansässig, 1925 neue Anlagen – dreimal größer als 

die frühere – lieferte. Die damit gewonnenen Öle 

wurden nun nicht nur in weitere europäische Länder 

exportiert, sondern auch bis in die USA.  

 

Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte die jugoslawi-

sche Regierung die Destillerie in Martinšćica  

verstaatlicht. Gleiches Schicksal ereilte auch den 

sächsischen Anlagenbauer Hänig, der in den volks-

eigenen Betrieben der damaligen DDR seine Iden-

tität verlor. Zum Glück hält die Gedenktafel in  

Martinšćica diese kleine Geschichte am Leben.  

                      (Mathias Bäumel/Michael Matthes)  

Dresdner Firma baute Anlagen 
für Öl-Destillerie in Kroatien

Die Gedenktafel am frühe-
ren Firmensitz, enthüllt von 
Nachfahren des Firmen-
gründers sowie Ortspoliti-
kern

Der erste, 1903 in Martinšćica in Betrieb 
genommene Destillierapparat der Firma 
Hänig
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Dresden zeigt sich  
weltoffen 

STRASSENFEST

Tausende Menschen haben die Dresdner Augus-

tusbrücke am 5. September zu einer fröhlichen 

Festtafel über die Elbe gemacht. Bei strahlendem 

Sonnenschein fand bereits zum sechsten Mal die 

Veranstaltung »Dresden is(s)t bunt – ein Gastmahl 

für alle« statt – in diesem Jahr mit Rekordbeteili-

gung. Die IHK Dresden hatte erstmalig die »Paten-

schaft« für einen der 240 Tische übernommen und 

war mit Mitarbeitern vor Ort, um beim gemeinsa-

men Essen ins Gespräch zu kommen und damit für 

Weltoffenheit und Toleranz zu werben. Sie zu le-

ben, gehört zum Selbstverständnis des ehrbaren 

Kaufmanns und ist darüber hinaus ein aktiver Bei-

trag zum Marketing für den Wirtschaftsstandort, 

der für Einwohner, Touristen und zuziehende 

Fachkräfte gleichermaßen attraktiv sein soll.   (MG)

Dresden klettert im bundesweiten  
Digitalranking auf Platz 3

SMART CITY INDEX

Dresden wird digitaler und damit auch 

klüger und grüner. Im Ende September 

2022 veröffentlichten Smart City Index 

des Branchenverbandes Bitkom klettert 

Dresden auf Platz 3 nach Hamburg und 

München. Das Digitalranking erfasst 

und überprüft dafür jährlich fünf The-

menbereiche, über 130 Parameter und 

knapp 11.000 Datenpunkte. Bitkom-Prä-

sident Achim Berg: »Beim Smart City In-

dex werden Deutschlands Großstädte 

umfassend und detailliert vermessen. 

Das Ranking zeigt, welche Städte bei 

der Digitalisierung führend sind.« 

Maßnahmen der Landeshauptstadt 

Dresden, die in diesem Jahr mit einflos-

sen, waren zum Beispiel Digitalisie-

rungsprozesse für mehr elektronische 

heißt es aus der Landeshauptstadt. Be-

reits zwischen 2018 und 2022 wurden 

mit dem EU-Projekt MAtchUP zahlrei-

che Initiativen zur Umsetzung der Ener-

gie- und Verkehrswende erprobt, wie 

etwa die Mobi-Punkte, adaptive Stra-

ßenbeleuchtung oder die Ökologisie-

rung der Fernwärme. Auch außerge-

wöhnliche Anstrengungen wie etwa 

eine realitätsnahe 3D-Fortbildung für 

das Brand- und Katastrophenschutzamt 

wurden in die vom Amt für Wirtschafts-

förderung koordinierte Bewerbung ein-

gebracht. 

Das Thema Smart City wird Dresden 

auch in den nächsten Jahren prägen. 

Gemeinsam mit der Technischen Uni-

versität Dresden entwickelt die Landes-

hauptstadt ein Smart-City-Konzept und 

investiert dabei rund 19 Millionen Euro. 

Das zweistufige Projekt befindet sich 

bis Juni 2023 in der Strategiephase, in 

der eine Smart-City-Strategie für die 

Landeshauptstadt entwickelt wird.   (PR)

Behördengänge. Dazu gehören in Dres-

den eine überdurchschnittlich hohe 

Zahl bereits digitalisierter Formulare 

und ein Pilotprojekt zu sicheren digita-

len Identitäten. Auch verschiedene 

Klima- und Umweltengagements wie 

die im April veröffentlichte aktive Teil-

nahme am EU-Programm »100 climate-

neutral cities by 2030 – by and for the 

citizens« haben mutmaßlich einen Ein-

fluss gehabt. Gewiss einen Ausschlag 

habe der umfassende Ausbau der öf-

fentlichen Ladeinfrastruktur und hier 

insbesondere der hohe Anteil von rund 

einem Drittel Schnellladern gehabt, 
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Neueröffnung des Fachmarktes Dresden

HANDELSHOF RIESA GMBH

Anfang September hat die Handelshof 

Riesa GmbH die Neueröffnung ihres 

Dresdener Fachmarktes gefeiert. Nach 

einer Bauzeit von über einem Jahr 

wurde der Neubau gemeinsam mit Part-

nern und Kunden feierlich eingeweiht. 

Die Handelshof Riesa GmbH, Teil der 

Unternehmensgruppe Partner für Tech-

nik, betreibt bereits seit Ende 2001 den 

Standort auf der Waltherstraße 16 in 

Dresden-Friedrichstadt. Damals wurden 

der Name, Kunden und Vermögen der 

insolventen Schloma e.G., welche seit 

1946 bestand, übernommen. Insgesamt 

4,5 Millionen Euro investierte der Han-

delshof, um den Standort Dresden zu 

modernisieren. Der neue Fachmarkt be-

sitzt im Erdgeschoss eine Grundfläche 

von rund 800 Quadratmetern. In den 

beiden Obergeschossen stehen auf ins-

gesamt rund 820 Quadratmetern Miet-

flächen zur Verfügung. Ein Mieter 

wurde bereits gefunden.  

Mit der Investition will das Unterneh-

men metallverarbeitenden Betrieben in 

Dresden und im Umland ein umfangrei-

ches Sortiment anbieten. Neben Stahl 

und Werkstoffen verfügt der Fachgroß-

handel über ein breites Warenangebot 

in den Bereichen Heizung und Sanitär, 

Bau- und Werkzeugtechnik und Elektro-

technik.  

Insgesamt beschäftigt das Unter-

nehmen 230 Mitarbeiter an acht sächsi-

schen Standorten. Im Fachmarkt Dres-

den mit sechs Mitarbeitern wird ein Jah-

resumsatz von über vier Millionen Euro 

erwirtschaftet. Im vergangenen Wirt-

schaftsjahr erzielte das Unternehmen 

einen Gesamtumsatz von rund 92 Mil-

lionen Euro. Mit der Investition in der 

Landeshauptstadt hat sich das Unter-

nehmen nach eigenen Angaben zum 

Ziel gesetzt, die »Schallgrenze« eines 

Umsatzes von 100 Millionen Euro zu er-

reichen.                                               (PR)

Der modernisierte Fachmarkt der Handelshof Riesa GmbH in der Dresdner Friedrichstadt 
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Meißen

Neuer Lehrstellenkompass für Jugendliche  

BERUFSORIENTIERUNG

Für die Schülerinnen und Schüler der 10. Klasse 

der Dr.-Eberle-Schule in Nossen rückt bald ein 

neuer Lebensabschnitt in greifbare Nähe. Nach 

Beendigung der Schule in einem Jahr starten die 

meisten von ihnen in die Ausbildung und später 

ins Berufsleben. Damit dieser Schritt gut überlegt 

und vorbereitet wird, erhielten die Schülerinnen 

und Schüler schon jetzt den Lehrstellenkompass 

»FutureLine« für den Landkreis Meißen. Die Bro-

schüre wurde auch in diesem Jahr wieder von der 

Kreishandwerkerschaft des Landkreises und der 

IHK Dresden herausgegeben – inzwischen in der 

12. Auflage. Auf 80 Seiten werden darin die Ausbil-

dungsberufe aus Handwerk sowie aus Industrie 

und Handel kurz vorgestellt. Dazu gibt es Informa-

tionen zu den passenden Ausbildungsunterneh-

men. Außerdem finden die Jugendlichen im Heft 

Tipps für die Bewerbung und Termine für geplante 

Berufsmessen. 

Der Lehrstellenkompass hat sich als Wegwei-

ser in die Berufswelt der jungen Menschen be-

währt. Er wird an allen Schulen des Landkreises 

sowie an berufsberatenden Institutionen verteilt. 

Die Unternehmen des Landkreises können sich 

kostenfrei als Ausbildungsbetrieb darin eintragen 

lassen. Finanziert wird die Broschüre von der IHK 

Dresden und der Handwerkskammer Dresden.  

                                                                       (MM)

Individuelle Gespräche mit Spezialisten 

SONDERBERATERTAG UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Kaum eine Phase im Leben eines Unternehmens ist so kom-

plex wie die Unternehmensnachfolge. Oft stellt sich die Frage 

nach dem Unternehmensübergang nur einmal im Leben. Auf 

Erfahrungswerte können beide Seiten häufig nicht zurückgrei-

fen. Ein Sonderberatertag am 19. Oktober im TGZ Glaubitz, In-

dustriestraße A11 beleuchtet die Aspekte einer langfristigen 

Vorbereitung. Für jeweils 30 Minuten steht jedem Interessen-

ten – Übergeber oder Nachfolger – ein Berater zur Verfügung, 

der im persönlichen Gespräch Fragen zur Unternehmensbe-

Mit dem neuen Lehr-
stellenkompass für 
den Landkreis Meißen 
in den Händen in 
Richtung berufliche 
Zukunft – die Schüle-
rinnen und Schüler 
der 10. Klasse der Dr.-
Eberle-Schule in Nos-
sen. 
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wertung sowie zu rechtlichen und steuerlichen Belangen be-

antworten kann, Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten er-

läutert und organisatorische Abläufe aufzeigt. Anmeldungen 

zur Veranstaltung bitte an den angegebenen Ansprechpartner 

senden.                                                                                        (IB) 

Kontakt 

Ingo Barig   

03525 5140-56  

barig.ingo@dresden.ihk.de  
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Sie ist »Bank des Jahres« gewesen – die Volksbank Löbau-Zittau. 

2016 hatte die Oskar-Patzelt-Stiftung, die deutschlandweit hervor-

ragende Leistungen mittelständischer Unternehmen würdigt, 

diese Auszeichnung vergeben. In diesem Jahr nun wird Jubiläum 

gefeiert: Vor 125 Jahren war die Bezugs- und Absatzgenossen-

schaft Löbau in Sachsen e.G.m.b.H. gegründet worden – damals 

mit dem Ziel, gemeinsam stärker agieren zu können. Inzwischen 

habe sich der Name des genossenschaftlichen Kreditinstitutes 

geändert, der damalige Grundsatz »Gemeinnutz geht vor Eigen-

nutz« gelte jedoch immer noch, erklären Karl-Anton Erath und 

Horst Habrik, beide Vorstand der Volksbank Löbau-Zittau.

INTERVIEW MIT KARL-ANTON ERATH UND HORST HABRIK, 
VORSTÄNDE DER VOLKSBANK LÖBAU-ZITTAU

Kreditinstitute sind immer auch ein Spiegel 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Ent-
wicklung. Wie geht es der Region? 
Karl-Anton Erath: Es ist nicht erkennbar, dass unsere 

Kunden kein Geld mehr haben. Sagen wir so: Die 

Bilanzen unserer Firmenkunden sind zufriedenstel-

lend – und das kann sicher auch für die Region gel-

ten: Zustand zufriedenstellend. 

Horst Habrik: Das hat sicher auch mit der staatlichen 

Hilfe während der Pandemie zu tun. Diese war gut 

und angemessen. Es ist wichtig, die regionale Wirt-

schaft zu fördern – ohne sie zu überfordern. Die Li-

quidität muss erhalten bleiben. Man sollte aber be-

denken, dass die Zuschüsse, die es gab, teilweise 

noch bezüglich der sinngemäßen Verwendung ab-

gerechnet und im ungünstigen Fall eventuell zu-

rückgezahlt werden müssen. 

 

Viele befürchten eine Rezession. Was sagen 
Sie als Experten? 
Karl-Anton Erath: Ja, man erwartet eine Rezession. 

Die wird sicher auch an unserer Region nicht vor-

übergehen. Zum jetzigen Zeitpunkt sehen wir eine 

Preissteigerung von sieben bis acht Prozent. Die 

Kaufkraft des Geldes nimmt ab. Die wichtigste Frage 

ist jedoch: Was macht man mit diesem Wissen? 

 

Was raten Sie Unternehmern? 
Karl-Anton Erath: Es gibt kein Patentrezept. Wenn 

die wirtschaftlichen Schwankungen zunehmen – 

und das werden sie –, sollte man diese Schwankun-

Warten ist keine  
Strategie

Sie haben im Namen die Städte Löbau und Zit-
tau, sitzen jedoch in Neugersdorf. Warum? 
Karl-Anton Erath: Die heutige Volksbank ist ein Zu-

sammenschluss von vier Banken – der Raiffeisen- 

und der Volksbank Zittau wie auch der Raiffeisen-

bank Löbau und der Volksbank Neugersdorf. Zum 

Zeitpunkt der Verschmelzung war das große funk-

tionale Gebäude in Neugersdorf bereits geplant – 

deshalb ist es der Hauptsitz geworden. Außerdem 

gibt es zwei Hauptfilialen in Löbau und Zittau sowie 

neun weitere Filialen in der Region.  

 

Die 65. Unternehmerwerkstatt 
 

Am 26. Oktober ist die inzwischen 65. Unternehmerwerkstatt ge-

plant. »Die Veranstaltungsreihe ist ein Angebot an alle Interes-

sierten«, sagt Karl-Anton Erath, Vorstand der Volksbank Löbau-

Zittau. »Unser Themenspeicher ist sehr breit.« So habe man 

bereits die Unternehmensnachfolge samt den Finanzierungs-

möglichkeiten zum Schwerpunkt gemacht, auch die Bestimmung 

des Unternehmenswertes und die Unternehmensführung. Die Un-

ternehmerwerkstatt um 18.30 Uhr widmet sich dem Thema »Was 

macht mein Gehirn, während ich arbeite?«. Kosten: 25 Euro, für 

Volksbankkunden 15 Euro; Veranstaltungsort: Kulturfabrik Schön-

bach.   
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Görlitz

Karl-Anton Erath und Horst Habrik, Vorstände der Volksbank 
Löbau-Zittau 
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gen, so gut es geht, vorausdenken. Doch keiner 

weiß, wie die nächste Krise aussieht. Deshalb ist es 

schwer, dem Unternehmer zu sagen: Wappne dich. 

Ganz wichtig ist sicher, den Markt genau zu beob-

achten und auf keinen Fall den Kopf in den Sand zu 

stecken. Warten ist keine Strategie. 

 

Sollten Unternehmen jetzt investieren? 
Karl-Anton Erath: Wer glaubt, dass sein Produkt 

oder seine Dienstleistung auch in den nächsten Jah-

ren noch gefragt ist, sollte investieren.  

Horst Habrik: Wir sind natürlich Ansprechpartner 

für alle Finanzierungsfragen. Von der Gründung bis 

zur Übernahme – für alles haben wir entsprechende 

Angebote. Natürlich gibt es Regularien und gesetz-

liche Anforderungen – die sind zu unserer und des 

Kunden Sicherheit gedacht. 

Karl-Anton Erath: Man kann sich das so vorstellen: 

Wir setzen uns gemeinsam in ein Boot und fahren 

hinaus auf die offene See. Natürlich werden wir das 

Boot vorher genau prüfen – wir wollen schließlich 

nicht untergehen. 

 

Alle in einem Boot – was unterscheidet die 
Volksbank noch von den anderen Kreditinsti-
tuten? 
Karl-Anton Erath: Wir sind dem Genossenschafts-

prinzip – Hilfe zur Selbsthilfe – treu geblieben. Und: 

Unsere Mitglieder sind auch die Eigentümer der 

Volksbank. Mit einem Genossenschaftsanteil von 

50 Euro kann jeder Mitglied werden. Dann wählt 

man die reichlich 180 Vertreter. Diese agieren eh-

renamtlich, treffen sich zur jährlichen Vertreterver-

sammlung und fassen wichtige Beschlüsse. Man 

kann natürlich auch als Nicht-Mitglied Kunde der 

Volksbank sein. 

Horst Habrik: Die tägliche Geschäftspolitik ist Auf-

gabe des Vorstandes. Ob bei der Vermögenssiche-

rung, der Vorsorge, beim Hausbau oder der Firmen-

gründung – mit einer Generationenberatung sollen 

125 Jahre Geschichte 
 

In der Region um Löbau und Zittau gründeten 129 Landwirte im 

Jahr 1897 die Bezugs- und Absatzgenossenschaft Löbau in Sach-

sen e.G.m.b.H., später Kornhaus Löbau genannt. Nach dem 

Grundsatz »Gemeinnutz geht vor Eigennutz« sollte die Genossen-

schaft mit ihren geschäftlichen Einrichtungen das Wohl der Mit-

glieder fördern. Die Löbauer waren so erfolgreich, dass sie 1922 

bereits das tausendste Mitglied aufnehmen konnten. Um 1900 

gründete sich die Raiffeisenbank Zittau, 1906 die Gewerbebank 

zu Zittau und Umgebung und 1907 die Gewerbekasse Neugers-

dorf, die später alle in der heutigen Genossenschaft aufgingen. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ordnete die sowjetische Militäradmi-

nistration die Schließung der Banken an, Anfang der 1960er-

Jahre folgte die Verstaatlichung vieler Handwerks- und Landwirt-

schaftsbetriebe zu Produktionsgenossenschaften, die ihre Konten 

nur noch bei der Staatsbank der DDR führen durften. Den Genos-

senschafts- und Gewerbebanken blieb nur ein eingeschränkter 

Kundenkreis – bis zum Transformationsprozess nach der politi-

schen Wende. Aus den Bankabteilungen der Bäuerlichen Han-

delsgenossenschaften wurden Raiffeisen- und aus den Genos-

senschaftskassen Volksbanken. 2001 unterzeichneten die 

Vorstände der Volksbank Löbau-Neugersdorf und der Zittauer 

Volks- und Raiffeisenbank einen Verschmelzungsvertrag zur 

neuen Volksbank Löbau-Zittau eG. Sie zählt heute 9.000 Mitglie-

der, 40.000 Kunden, beschäftigt 125 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter.                                                                           (Mario Heinke)

passgenaue Lösungen gefunden werden, also Hilfe 

zur Selbsthilfe. Die Volksbank hat dabei nicht nur 

die Genossenschaftsmitglieder im Blick, sondern 

alle Kundinnen und Kunden. 

 

Das Gespräch führte Thessa Wolf
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LAUSITZER GRÜNDERPREIS

D
as Görlitzer Start-up Morty’s Mysteries gewann beim 

diesjährigen »Lausitzer Existenzgründer Wettbewerb 

LEX« den zweiten Platz vor dem Fahrradtüftler VEMOBI 

aus Cottbus und hinter dem Wildverarbeitungsbetrieb und Wild-

handel aus Schenkendöbern im Landkreis Spree-Neiße. 

Hinter Morty’s Mysteries steht das junge Team aus Psychologin 

Britta Werksnis, Informatiker Samson Quitt und Betriebswirtin 

Verena Rieger. Zur Gründergeschichte: Die beiden jungen 

Frauen spielen und konzipieren schon seit vielen Jahren ge-

meinsam Krimispiele. Als sie 2020 die Idee hatten, das Ganze 

digital umzusetzen, stieß Samson Quitt mit zum Team und ge-

meinsam arbeiten sie seither intensiv an dieser neuen Art der 

Spielbereitstellung. 2022 wurde dann das Unternehmen »Mor-

ty’s Mysteries« in Görlitz gegründet.  

Die Preisverleihung fand Anfang September im »Dock 3« – 

Kompetenzzentrum für Gründer & Gewerbe im Industriepark 

Schwarze Pumpe statt. Das Krimi-Team ist überglücklich, beim 

diesjährigen LEX mit auf dem Treppchen stehen zu dürfen: 

»Der Zeitpunkt hätte nicht besser sein können. Bereits zu Hal-

loween, also am 31. Oktober, gehen wir nämlich mit unserem 

ersten Spiel ›Der Mord am Schiffbrüchigen‹ auf den Markt, und 

nun ist die Vorfreude umso größer«, sagt Britta Werksnis. »Dass 

wir es geschafft haben und so weit gekommen sind, verdanken 

wir nicht zuletzt auch den tollen und unterstützenden Men-

schen, die uns in Görlitz und Sachsen mit Rat und Tat zur Seite 

standen«, so die Gründerin weiter. Gemeint seien damit die 

Gründerakademie der Hochschule Zittau/Görlitz, deren Betreu-

ung und Mentoring entscheidend zur Entwicklung der Idee 

beigetragen habe, futureSax und auch die IHK-Geschäftsstelle 

Görlitz, die bei organisatorischen, weiterbildungstechnischen 

oder Gründungsfragen ein guter Ansprechpartner gewesen 

sei.  

Sowohl die Spiele selbst als auch ihre digitale Bereitstellung 

in Form einer Web-App werden komplett von Morty’s Mysteries 

entwickelt. Dabei kommen die Spielinhalte in Form von Bildern, 

Texten, Videos oder Audioaufnahmen digital zu den Mitspie-

lenden. Spielbar werden die Spiele über jedes internetfähige 

Gerät – und zwar einfach im Internet-Browser.              (PR)   

Zweiter Platz für Erfinder von Krimispielen

Samson Quitt und Britta Werksnis von Morty's Mysteries (v.l.) mit der Ur-
kunde für den zweiten Platz beim »Lausitzer Existenzgründer Wettbewerb 
LEX«.
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Görlitz

Aktuelle Gesetzgebung und praxisnahe Beispiele

AKTUELLES ARBEITSRECHT

Wenn sich im Arbeitsrecht etwas ändert, 

sind Unternehmen gefordert. Sie sollten 

sich ständig mit der wandelnden Recht-

sprechung beschäftigen und wichtige 

Neuerungen kennen. Auf einer Veran-

staltung wird Dieter Merz, renommierter 

Fachanwalt für Arbeitsrecht von der 

Kanzlei Merz & Lauf Rechtsanwälte 

PartG mbB aus Dresden, aktuelle The-

men der Gesetzgebung anhand praxis-

naher Beispiele und aus der aktuellen 

Rechtsprechung zum Arbeitsrecht aus-

führlich erläutern sowie einen Ausblick 

für das kommende Jahr geben. Merz ist 

ausgewiesener Experte im Bereich Ar-

beitsrecht und betreut das Gesellschafts- 

und Wirtschaftsrecht, insbesondere Un-

ternehmensverkäufe und -nachfolgen. Er 

ist Verfasser zahlreicher Publikationen 

und hält zudem vielfach Fachvorträge, 

leitet arbeitsrechtliche Workshops und 

ist Referent im Expertenteam der Dres-

den International University. 

Die Veranstaltung findet am 22. No-

vember 2022 ab 15 Uhr in der IHK-Ge-

schäftsstelle Görlitz und am 24. Novem-

ber 2022 ab 15  Uhr im E-Werk der 

Stadtwerke Weißwasser GmbH in Weiß-

wasser O.L. statt. Der Unkostenbeitrag 

pro Person beträgt 50,00 Euro. Interes-

sierte Unternehmer können sich im In-

ternet unter www.dresden.ihk.de anmel-

den.                                                   (Hoy)

Kontakt 

Matthias Hoyer   
 

03581 4212-31  

hoyer.matthias@dresden.ihk.de  



SPÄTSCHICHT IM LANDKREIS GÖRLITZ

Wirtschaftsleistung und Vielfalt  
live erleben

Es ist wieder so weit! Am 4. Novem-

ber 2022 erwarten rund 40 Unter-

nehmen aus Ebersbach-Neugersdorf, 

Görlitz, Weißwasser und Zittau zahl-

reiche Besucher. Von 16 bis 20 Uhr 

öffnen die beteiligten Betriebe ihre 

Produktionsräume und ermöglichen 

allen Interessierten einen Blick auf 

die Leistungsfähigkeit und die Vielfalt 

des Wirtschaftsstandortes. Bereits 

seit sieben Jahren organisieren die 

Wirtschaftsförderungen der beteilig-

ten Städte im Schulterschluss mit den 

IHK-Geschäftsstellen Görlitz und Zit-

tau, der Handwerkskammer und der 

Hochschule Zittau/Görlitz die Spät-

schicht im Landkreis Görlitz.   

Mitfinanziert durch Landesmittel 

der Fachkräfteallianz Görlitz wird den 

beteiligten Unternehmen die Mög-

lichkeit gegeben, sich der Öffentlich-

keit zu präsentieren. Für das Marke-

ting und die Gästewerbung sorgen 

die Organisatoren, die Unternehmen 

informieren dann bei Betriebsführun-

gen oder Schauvorführungen über 

Ausbildungs- und Jobmöglichkeiten 

vor Ort.  

Web vb-loebau-zittau.de
Telefon 03586 757-0

Web vrb-niederschlesien.de
Telefon 03581 464-60

+   Kreditentscheidung innerhalb weniger 
Minuten

+   Auszahlung i. d. R. innerhalb von 24 Stunden

+   Nur vier Finanzkennzahlen zur Anfrage 
notwendig

+   Während der Laufzeit flexibel bleiben  
mit Ratenpause, kostenloser Sondertilgung 
und mehr

Sprechen Sie uns an – wir beraten Sie gern.

Ihr Vertragspartner ist die VR Smart Finanz Bank GmbH,  
ein Unternehmen der Genossenschaftlichen FinanzGruppe  
Volksbanken Raiffeisenbanken.

Für den Mittelstand.
Finanzieller Freiraum für Ihre  
Ideen: VR Smart flexibel, unser  
Unternehmerkredit bis 100.000 Euro.

In Kooperation mit:

ANZEIGE

Mehr über die beteiligten Unterneh-

men erfahren oder sich für einen der 

geführten Unternehmensrundgänge 

anmelden kann man im Internet unter 

www.spaetschicht.eu.                    (TT)
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Der Umgang mit dem Scheitern

NETZWERKSTATT

Mit der 6. Auflage der Netzwerkstatt für Existenzgründer, 

Start-ups und junge Unternehmen mit dem Thema »Des 

Deutschen Angst vor dem Scheitern« soll die Fehlerkultur in 

Deutschland betrachtet werden. Es sagt sich leicht: »Aus Feh-

lern lernt man.« Dennoch schlummert in vielen Köpfen der 

Glaubenssatz: »Scheitern bedeutet, dass man verloren hat.« 

Was vermeintlich bleibt, ist ein unternehmerischer Makel. Oft 

existiert eine gewisse Scham, über das Scheitern zu spre-

chen. Aber nur indem man darüber spricht, kann man daraus 

lernen! Gerade die Start-up-Szene lebt von sehr viel mehr Ri-

sikobereitschaft. Es braucht einen Kulturwandel im Umgang 

mit Niederlagen.  

Am 22. November gibt die Netzwerkstatt mutigen Grün-

dern die Bühne, öffentlich über ihre missglückten Projekte zu 

sprechen, ihre Learnings mit anderen zu teilen und daraus 

wichtige Schlüsse zu ziehen. Eine erfahrene Unternehmerin 

beantwortet die Frage, ab wann es für ein Unternehmen Sinn 

ergibt, zu wachsen. Und ein Zittauer Gründer teilt mit allen 

seine mal mehr und mal weniger erfolgreichen Geschäftsmo-

dellideen. Zusätzlich gibt es spannende Einblicke zum Thema 

Insolvenzrecht: Was sollte unbedingt beachtet werden? Wel-

che Verbindlichkeiten sind essenziell, um ein Unternehmen 

weiterzuführen?  

Abschließend stehen alle Referenten und Partner aus 

dem Existenzgründer-Netzwerk des Landkreises Görlitz für 

anregende Diskussionen und individuelle Fragen zur Verfü-

gung. Anmeldungen zur kostenfreien Veranstaltung im Kro-

nenkino in Zittau sind erforderlich bis 15. November unter 

www.dresden.ihk.de/T37044.                                                (KG)

Im Kronenkino in Zittau gastiert am 22. November die nächste Netzwerk-
statt.

Kontakt 

Kristin Groß  

03583 5022-35 

gross.kristin@dresden.ihk.de

Innenstädte im Wandel 

Die Innenstadt ist das soziale und kommunikative Zentrum ei-

ner Stadt. Hier treffen sich Menschen, verbringen ihre Frei-

zeit, versorgen sich mit Gütern und Dienstleistungen. Doch 

viele Städte haben es in der Vergangenheit versäumt, ihr 

Zentrum zukunftsfähig zu machen, und stehen vor großen 

Herausforderungen; die Gründe sind vielschichtig. 

»Die Idee einer Innenstadt als Einkaufsort ist obsolet. Die 

Innenstädte müssen dem Bedürfnis nach Freizeitgestaltung 

gerecht werden!«, sagte der dänische Architekt und Stadtpla-

ner Jan Gehl dem Handelsjournal im März dieses Jahres. 

Diese Aussage bildete das Leitthema des Treffens der säch-

sischen und südbrandenburgischen Citymanager Mitte Sep-

tember im Hotel »Sonne« in der Zittauer Innenstadt. 

Oberbürgermeister Thomas Zenker begrüßte die rund 30 

Teilnehmer und unterstrich die Bedeutung des Citymanage-

ments für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung: Nach seiner 

Ansicht nehmen doch Citymanager die Schlüsselposition als 

Brückenbauer, Moderator und Lenker zwischen den Kommu-

nen und den städtischen Händlern ein.  

Die Innenstadtexperten präsentierten einander ihre Arbeit 

und wiesen auf erhebliche Probleme bei der Nachfolge im 

Handel hin. Für ein erfolgreiches Citymanagement müsse 

deshalb die Kommunikation und die Nähe zu motivierten 

Händlern, aber auch zum Verwaltungsangestellten an erster 

Stelle stehen. Projekte seien nur im Schulterschluss von Wirt-

schaftsförderung, Händlern und dem Citymanagement erfolg-

reich zu bewältigen. 

Aus den kreativen Ideen, Überlegungen und Wünschen 

des Treffens soll mit Unterstützung der Zittauer Stadtentwick-

lungsgesellschaft ein Impuls- und Forderungskatalog erarbei-

tet werden, der an das Referat Handel des sächsischen Wirt-

schaftsministeriums übergeben wird.  

Die Innenstädte stehen vor riesigen Herausforderungen, 

da waren sich alle einig. Schon aus diesem Grund wird es ei-

nen weiteren Austausch der Macher, organisiert von der IHK-

Geschäftsstelle Zittau und dem Handelsverband Sachsen 

e.V., geben.                                                                            (KG)

Citymanager aus Sachsen und Südbrandenburg beim Erfahrungsaustausch 

CITYMANAGER IM AUSTAUSCH

R E G I O N A L

Görlitz
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Bautzen

Netzwerken im einzigartigen 
Ambiente

SOMMERTREFF DER WIRTSCHAFT 

Gas- und Strompreise in ungeahnten Höhen, rare Fachkräfte, 

die Inflation, teils Nachwehen der Pandemie sowie andere 

Sorgen und Herausforderungen dominieren vielerorts den 

Unternehmeralltag. Dabei wollte man endlich wieder in ruhi-

geres Fahrwasser kommen und sich den eigentlichen Aufga-

ben und Plänen widmen. Umso wichtiger ist es, sich in sol-

chen Zeiten nicht zurückzuziehen, sondern zu versuchen, die 

Herausforderungen gemeinsam anzugehen.  

Eine gute Gelegenheit dazu bot der traditionelle Sommer-

treff der Wirtschaft im Landkreis Bautzen Anfang September, 

organisiert von den Geschäftsstellen Bautzen und Kamenz 

der IHK Dresden sowie der Handwerkskammer Dresden. 

Rund 150 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung nutz-

ten dann auch die Möglichkeit zum Netzwerken im einzigarti-

gen Ambiente der KRABAT-Mühle Schwarzkollm. 

IHK-Hauptgeschäftsführer Lukas Rohleder und HWK-Prä-

sident Jörg Dittrich griffen in ihren Grußworten noch einmal 

die brisante Situation am Energiemarkt und die aus ihrer 

Sicht erforderlichen Gegenmaßnahmen der Politik auf. 

Gleichzeitig betonten sie aber auch, dass die aktuelle Wirt-

schaftsleistung des Landkreises im sachsenweiten Vergleich 

ganz oben angesiedelt und dies in erster Linie Verdienst der 

vielen innovativen, beharrlichen und fleißigen hier ansässi-

gen Unternehmerinnen und Unternehmer ist.                      (LF)

ANZEIGEN

Hallen für Handwerk, Gewerbe und Industrie
Aumer Stahl- und Hallenbau GmbH
Am Gewerbepark 30
92670 Windischeschenbach
Telefon 09681 40045-0
hallenbau@aumergroup.de

Aumer Gewerbebau
Gewerbepark B4
93086 Wörth a. d. Donau
Telefon 09482 8023-0
gewerbebau@aumergroup.de

www.aumergroup.de

Zukunft sichern durch 
gut qualifizierte Fachkräfte

Für Ihren unternehmerischen Erfolg: 
Weiterbildungen und Seminare in den Berufs-
feldern: Elektrotechnik, Metalltechnik, CNC, 
Lagerlogistik und Gabelstaplerführerschein

Förderfähig 

bis zu 100% über 

das QCG

www.bfw.de/bautzen Berufsbildungsstätte Bautzen

Anzeigenschluss für die Oktober-Ausgabe:  

13. Oktober 2022

IHK-Hauptgeschäftsführer Lukas Rohleder (l.) und HWK-Präsident Jörg Ditt-
rich (r.) nutzten den Abend, um Udo Witschass, dem neuen Landrat des 
Landkreises Bautzen, an seinem ersten Tag im neuen Amt zu gratulieren 
und viel Erfolg im Wirken für die Region zu wünschen. 
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R E G I O N A L

Bautzen

Am 24. November 2022 lädt die IHK-Ge-

schäftsstelle Bautzen Händler und Dienst-

leister in die Alte Wassermühle Obergurig 

ein. Im Zuge eines Sichtbarkeitschecks 

wird Jens Pietsch, Geschäftsführer der 

24pm Werbeagentur GmbH aus Bautzen, 

zunächst die Grundlagen zur Onlinesicht-

barkeit vorstellen. Im zweiten Schritt wer-

den vorab abgestimmte Webseiten aus 

dem Teilnehmerkreis einem kurzen Sicht-

barkeitscheck unterzogen: Ist die Seite op-

tisch ansprechend und womit hebt sie sich 

von der Masse ab?  

Allein die Präsenz im Internet ist heute kein Ga-

rant mehr dafür, online erfolgreich zu sein. Wichtig 

kann es vielmehr sein, die eigene Persönlichkeit 

bzw. die eigenen Werte nach außen zu präsentie-

ren, um vom ersten Moment an eine persönliche 

SICHTBARKEITSCHECK

Die Firma IMS Robotics GmbH feierte den 30. Geburtstag (Bild links). Jeanette Schneider, Leiterin der IHK-Geschäftsstelle Kamenz, überbrachte dem 
technischen Geschäftsleiter Daniel Wischmann Glückwünsche. Das Unternehmen ist spezialisiert auf die Entwicklung und Herstellung von Robotern für 
die Kanalsanierung und ist nach eigenen Angaben einer der Weltmarktführer im Bereich der Hausanschlussfrästechnik. Ebenfalls das 30. Jubiläum 
stand bei der Ritz Messwandler GmbH im Kalender (Bild Mitte). Am Standort Ottendorf-Okrilla produziert das Unternehmen unter Leitung von Ge-
schäftsführer Dr. Christian Henze Messwandler, um Ströme und Spannungen in Energieversorgungsnetzen zu messen. Auf 25 Jahre Unternehmensge-
schichte blickt die TSE Test- und spezifische Elektronik Dresden GmbH zurück. Das Unternehmen unter Leitung von Heike Petrat (im Bild rechts) ist ein 
kompetenter Elektronikdienstleister für die Bestückung von Leiterplatten. 
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Herzlichen Glückwunsch!

Kontakt 

Linda Schild    
 

03591 3513-00 

schild.linda@ 

dresden.ihk.de 

Präsent und erfolgreich  
im Internet sein 

Bindung zum potenziellen Wunschkunden aufzu-

bauen. Ein Kunde, der sich einmal auf der Unter-

nehmerseite inhaltlich wiederfindet, kann auch 

langfristig gebunden werden.   

Da die Veranstaltungsplätze begrenzt sind, 

wird um Anmeldung bis zum 17. November 2022 

unter www.dresden.ihk.de/D117134 gebeten. 
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Photovoltaik-Anlagen stark 
nachgefragt

UNTERNEHMERSTAMMTISCH

Der Unternehmerstammtisch »Wirtschaftsförderung B97« gas-

tierte Anfang September bei der Taenzler Maschinen- und 

Anlagenbau GmbH in Laußnitz. Unternehmer und Bürgermeis- 

ter aus Bernsdorf, Königsbrück, Laußnitz und Schwepnitz 

nutzten das Treffen, um nicht nur das Laußnitzer Unterneh-

men kennenzulernen, sondern auch um sich den Vortrag  

des IHK-Energieberaters Yannick Dederichs zum Thema »So-

lare Potenziale und Energieeffizienz in Unternehmen« anzu-

hören.   

»Unter den aktuellen Bedingungen gibt es wenig Gründe, 

die gegen den Kauf einer Photovoltaik-Anlage sprechen«, so 

Yannick Dederichs. In der Vergangenheit seien bei hohem Ei-

genverbrauch Amortisationszeiten zwischen acht und zwölf 

Jahren üblich gewesen. Bei den derzeitigen Strompreisen 

könne das noch unterboten werden. »Die Photovoltaik ist für 

viele Unternehmen interessant, neben wirtschaftlichen Über-

legungen spielt auch die Unabhängigkeit vom Energieversor-

ger eine immer größere Rolle«, so der Energieberater weiter. 

»Das macht sich auch bei den Solarunternehmen bemerkbar. 

Die Auftragsbücher sind voll, daher ist es nicht ungewöhnlich, 

wenn Kunden bis zu zwölf Monate auf ihre Photovoltaik-An-

lage warten müssen.« 

Geschäftsführer Mario Taenzler führte im Anschluss die 

Gäste durch die Werkhallen 

und gab einen Einblick in 

das stetig wachsende Un-

ternehmen.  

Der nächste Stammtisch ist 

für den 23. November in 

Königsbrück geplant.    (KJ)
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ANZEIGE

Kontakt 

Yannick Dederichs    
 

0351-2802-125 

dederichs.yannick@ 

dresden.ihk.de 
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Bautzen

R E G I O N A L

SPÄTSCHICHTEN IM LANDKREIS BAUTZEN

D
er Wettbewerb um Fachkräfte in der Ober-

lausitz ist in vollem Gange. Es geht dabei 

um den Wirtschaftsstandort und eine le-

benswerte Zukunft in dieser Region. Mit der Spät-

schicht-Aktion als Gemeinschaftsprojekt der Städte 

Bischofswerda, Bautzen, Hoyerswerda, Radeberg, 

Sohland an der Spree und Kamenz ließen sich die 

Kräfte bündeln für einige Abende, an denen die Un-

ternehmen der Region ihre Türen für Neugierige 

öffneten. Unterstützung gab es dabei von der IHK 

Dresden und die Kreishandwerkerschaft Bautzen.  

Nachdem vor der Sommerpause bereits die Spät-

schichten in Bautzen, Bischofswerda, Kamenz und 

Hoyerswerda erfolgreich durchgeführt worden wa-

ren, konnten sich am 9. September zahlreiche In-

teressierte in Radeberg und Sohland an der Spree 

von der Wirtschaftskraft »ihrer« Unternehmen über-

zeugen. Mit Bussen ging es direkt bis vor die Werk-

tore. Vor Ort demonstrierten Firmenchefs und Mit-

arbeiter die Vielfältigkeit, Leistungsfähigkeit und 

Innovationskraft ihrer Betriebe und zeigten Jobmög-

lichkeiten und Ausbildungsstellen auf. Einige Besu-

cher nutzten sogar die Möglichkeit, gleich Bewer-

bungsunterlagen abzugeben. 

Auf drei Bustouren ging es in Radeberg zu ins- 

gesamt sieben Unternehmen. Auf dem Tourplan 

standen: PRETTL Electronics GmbH, KET Kunststoff- 

und Elasttechnik GmbH, Landwirtschaftliches Un-

ternehmen »An der Dresdner Heide« GmbH, Me-

chanische Fertigung Radeberg GmbH, FSD Fahr-

zeugsystemdaten GmbH, TIEGEL GmbH und Karos-

seriewerke Dresden GmbH. Knapp 70 Teilnehmer 

nutzten die Gelegenheit, einen Blick hinter die Ku-

lissen zu werfen und Wissenswertes über die Ge-

schichte, Leistungsfähigkeit, Produktion, Ausbil-

dungsmöglichkeiten sowie über offene Stellen zu 

erfahren.   

Knapp 80 Teilnehmer machten sich bei drei Touren 

durch Sohland an der Spree mit dem Bus auf den 

Weg, um neun heimische Unternehmen kennenzu-

lernen. Besucht wurden unter dem Titel »Sohländer 

Branchenvielfalt«: Wehrsdorfer Werkstätten Möbel- 

und Innenausbau GmbH, Lausitzer Früchteverarbei-

tung GmbH und Jokey Sohland GmbH. Auf einer 

weiteren Tour  unter dem Motto »Industrie- und Me-

dizinprodukte in Sohland« öffneten die Edelstahl 

Schmitt GmbH, die neuro competence GmbH und 

die Lakowa Kunststoffbe- und -verarbeitung GmbH 

ihre Türen. Ein weiterer Bus steuerte Betriebe mit 

handwerklichen Traditionen an: die Tischlerei Ach-

tert, die Maler Grunert GbR sowie die Hantusch Na-

tursteine GmbH.  

Die Spätschichten boten den teilnehmenden Firmen 

die Chance, Interesse für sich als Ausbildungsbe-

trieb oder attraktiver Arbeitgeber zu wecken. Das 

Mitmachen lohnt sich also!        (Ronald Lampel)   

Unternehmen in Radeberg und 
Sohland öffneten ihre Türen
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BERUFEMARKT BAUTZEN

»Viel Praxis – wenig Theorie« versprach das Konzept des Berufe-

marktes Bautzen auch in diesem Jahr. Rund 900 Schülerinnen und 

Schüler der Klasse 9 erhielten an zwei Veranstaltungstagen Mitte 

September die Gelegenheit, Ausbildungsberufe am Beispiel berufs-

typischer Aufgaben kennenzulernen. Darauf hatten sich rund 40 

Ausbildungsunternehmen mit tollen praktischen Arbeitsbeispielen 

vorbereitet. An ihren Ständen konnten sie die Jugendlichen beim 

Ausprobieren näher kennenlernen, ihr Talent und ihre Motivation tes-

ten und sie schließlich für ein Praktikum oder eine Ausbildung im 

Unternehmen begeistern.  

Der Aktiv-Parcours war farblich gekennzeichnet in die Branchen 

Industrie, Handwerk, Kaufmännische & Dienstleistungsberufe sowie 

Soziales unterteilt. In jedem Bereich konnten die Schüler in die an-

gebotenen Ausbildungsberufe hineinschnuppern. Zusätzlich gab es 

ein Azubi-Speed-Dating beim Bildungszentrum Polysax für angemel-

dete Schulklassen. Am Nachmittag konnten sich dann interessierte 

Jugendliche bei der »Lehrstelle-to-go« über aktuelle Ausbildungs-

platzangebote informieren und Tipps von den Ausbildungsexperten 

der IHK, Handwerkskammer und Agentur für Arbeit erhalten. 

Unternehmen, die Interesse haben, am Berufemarkt Bautzen 

oder Kamenz 2023 mitzuwirken, sollten Kontakt mit der angegebe-

nen Ansprechpartnerin aufnehmen.                      (JR/MM)

Kontakt 

Stephanie Köhler   
 

03591-3513-05 

koehler.stephanie@ 

dresden.ihk.de

Talente finden und an sich binden
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Prüfer, Absolventen und 
Betriebe ausgezeichnet

FEIERLICHE EHRUNG

K A R R I E R E
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A
ber nicht nur das: Große Bühne gab es auch für sieben 

Unternehmen im Kammerbezirk, die 2022 mit dem 

Prädikat »Vorbildlicher Ausbildungsbetrieb« zertifiziert 

wurden, sowie für die erfolgreichen Absolventen der höheren 

beruflichen Bildung der letzten zwölf Monate. Insgesamt meis-

terten 681 ihre Qualifikationen in 45 Fachrichtungen. Großer 

Bahnhof also an diesem Abend mit Festansprachen, Bühnen-

programm und Würdigung mit Strahlkraft für gleich drei nach-

ahmenswerte Leistungen. Vor allem geglänzt haben die IHK-

Ehrennadeln, die 20 Prüfer für ihre zehnjährige Tätigkeit in 

Bronze, 46 in Silber für ein 20-jähriges Engagement und 126 in 

Gold für ihr 30-jähriges Mitwirken mit nach Hause nehmen 

durften. Gratulation dafür! 

 

Prüfer setzen Maßstäbe 
IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl fand in seiner Festansprache 

die richtigen Worte für so viel Einsatz im Ehrenamt: »Nicht nur, 

dass Sie seit so vielen Jahren dabei sind. Sie haben aktiv, be-

harrlich und erfolgreich das Prüfungswesen mitgestaltet und 

damit wesentlich zur hohen Anerkennung der Abschlüsse der 

IHK insgesamt sowie zum guten Ruf der IHK Dresden im Be-

sonderen beigetragen.« Als Prüfer setze man Maßstäbe für 

die Qualität der Fachkräfte von morgen und fördere damit den 

Nachwuchs der Wirtschaft, so Dr. Sperl weiter.  

Von den Worten des Präsidenten angesprochen fühlen durften 

sich damit zugleich die Absolventen der Fortbildung, die auf 

der Festveranstaltung ihre Zeugnisse erhielten. Ihr beruflicher 

Aufstieg sei wichtig, um in der heutigen Arbeitswelt mit ihren 

Umbrüchen Schritt zu halten und auf dem neuesten Stand zu 

bleiben, betonte der IHK-Präsident.  
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Die große IHK-Festveranstaltung am 1. September war 

eine Gala der Vorbilder. Der Saal im Kongress Center 

Dresden füllte sich bis auf den letzten Platz. Eingeladen 

hatte die Dresdner Kammer, um erneut die langjährigen 

Verdienste ihrer ehrenamtlichen Prüferinnen und Prüfer 

anspruchsvoll zu würdigen.

Im Rampenlicht: Die IHK Dresden ehrte ihre verdienstvollen 
Prüfer, die »Vorbildlichen Ausbildungsbetriebe 2022« und 
die erfolgreichen Absolventen der Fortbildung mit einer gro-
ßen Festveranstaltung im Kongress Center Dresden.  
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Fortbildung ist Bereicherung 
Wer sich entscheidet, weiter zu lernen, dem müsse Respekt gezollt wer-

den, sagt Staatssekretärin Ines Fröhlich, die allen Geehrten offizielle Grüße 

und Wünsche des Wirtschaftsministers Martin Dulig überbrachte. Zum 

Lernen brauche es nach ihrer Ansicht  Gabe, Fertigkeit und die Entschei-

dung dazu. Als ein Vorbild dafür darf sich Anne Meinhardt sehen, die mit 

dem besten Abschluss zur Fachwirtin im Marketing im Rahmen des Büh-

nenprogramms nach ihrer Motivation zur Fortbildung gefragt wurde. Ihr 

Resümee: Lernen sei eine Bereicherung. Sie erhalte damit noch mehr 

Theoriewissen zur Praxis. Der Lohn, der erreichte IHK-Abschluss, habe 

für sie eine hohe Wertigkeit: »Man bekommt ihn 

nicht geschenkt. Er zeigt, dass man sein Hand-

werk versteht«, so die junge Frau weiter, die in-

zwischen auch als Prüferin bei der IHK eingetra-

gen ist.  

Mit der Entscheidung, Prüfer zu werden, schließt 

sich für viele ein Kreis. Dr. Andreas Ehrlich, mit 

30-jähriger Tätigkeit als Prüfer ein »alter Hase« 

im Geschäft, sagte, dass dieses Ehrenamt eine 

Berufung sei, für die man eine innere Einstellung 

brauche. Damit sich auch in Zukunft Menschen 

für diese Tätigkeit entscheiden, müssen auch 

weiterhin Betriebe bereit sein, ihre Mitarbeiter 

dafür zur Verfügung zu stellen, so Dr. Ehrlich.  

 

Zertifikat als Aushängeschild 
Unternehmen mit Prüfern unter ihren Mitarbeitern 

haben gute Chancen, als vorbildlicher Ausbil-

dungsbetrieb der IHK Dresden ausgezeichnet 

zu werden. In diesem Jahr sogar rezertifiziert 

wurde die Wacker Chemie AG in Nünchritz. Nico 

Dalke, Personalleiter im Betrieb, freute sich über 

die Urkunde. »Die Auszeichnung zeigt uns: Alles 

richtig gemacht! Der Erfolg gibt uns recht.« Und 

die Rezertifizierung gebe dem Betrieb Rücken-

wind bei der Nachwuchsfindung, sie sei ein gutes 

Signal an Schüler und ihre Eltern, Wacker als ei-

nen geeigneten Ausbildungsbetrieb auszuwäh-

len, so der Personaler.        (Michael Matthes)   

K A R R I E R EK A R R I E R E
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Vorbildliche Ausbildungsbetriebe der IHK 
Dresden 2022 

 

Ausgewählte Unternehmen aus dem Kammerbezirk Dresden, die 

sich im Bereich der Berufsausbildung in besonderer Weise enga-

gieren, werden seit 2010 mit der Urkunde »Vorbildlicher Ausbil-

dungsbetrieb« der IHK Dresden ausgezeichnet. Dieser Prädikats-

vergabe geht ein umfangreiches Auswahlverfahren voraus. Zu 

den erforderlichen Qualitätskriterien zählen dabei mindestens 

zehn Jahre eigene Ausbildung, eine vorbildliche Ausbildungsorga-

nisation, eine hohe Erfolgsquote bei Abschlussprüfungen, regel-

mäßige Schulungen der Ausbilder, die Mitarbeit im Ehrenamt der 

Kammer und besondere Anstrengungen in der Berufsorientierung. 

Ausgezeichnet wurden in diesem Jahr:  

  

 Maja-Möbelwerk GmbH, Wittichenau 

 Neways Electronics Riesa 

 Robotron Datenbank-Software GmbH, Dresden 

 CAPRON GmbH & Co. KG Neustadt 

 Handelshof Riesa GmbH 

 Handelshof Bautzen GmbH (rezertifiziert) 

 Wacker Chemie AG Werk Nünchritz (rezertifiziert)
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Fachwissen im Umweltbereich und Qualitätsmanagement

www.bildungszentrum-dresden.de

Ob anerkannte Fachkundelehrgänge, anwendungsorientierte Fortbildungsveranstaltungen und Workshops – 
Wir unterstützen Unternehmen bei der Qualifizierung ihrer Mitarbeiter.

Unsere anerkannten Fachkundelehrgänge für zu bestellende Betriebsbeauftragte:
Fachkunde zum Gewässerschutzbeauftragten | in Dresden 10.10.2022 - 13.10.2022

Fachkunde zum Immissionsschutzbeauftragten | in Dresden 21.11.2022 - 25.11.2022

Fachkunde nach EfbV | nach KrWG sowie AbfAEV | Betriebsbeauftragter für Abfall nach KrWG | in Dresden 28.11.2022 - 02.12.2022

Unsere Fortbildungen zur Erfüllung der gesetzlichen Nachweispflicht:
Fortbildung für Immissionsschutzbeauftragte | in Dresden 02.11.2022 - 03.11.2022

Fortbildung gemäß AbfBeauftrV | gemäß EfbV | gemäß AbfAEV | in Dresden 29.11.2022 - 30.11.2022

Unser Angebot für nachhaltige, sichere und normenkonforme Unternehmensprozesse:
Der Managementsystembeauftragte im Spannungsfeld – Wie Führung ohne Weisungsbefugnis gelingen kann | in Dresden 27.09.2022

Interne Audits wirksam umsetzen – Den Spagat zwischen Pflichterfüllung und Mehrwert meistern | in Dresden 28.09.2022

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) | in Dresden oder Live-Online 29.09.2022

Auditierung von Entsorgungsdienstleistern (Entsorgeraudit) | Betriebliches Abfallmanagement | in Dresden oder Live-Online 06.10.2022

Qualitätsmanagement: Ein QM-System einführen | Live-Online 10.10.2022 - 13.10.2022

QM-Auditor (IHK) | in Dresden 10.10.2022 - 14.10.2022

Techniken für die Risikobewertung – DIN 31010  | in Dresden 14.10.2022

ANZEIGE

Erstes Kennenlernen  
per Sonderfahrt

AZUBI-SPEED-DATING

Einmal kostenfrei mit der Straßenbahn rund um die Dresdner 

Altstadt ging es für Manuel Kühn Mitte September. Das Ticket 

dafür hat er Anfang September beim Azubi-Speed-Dating ge-

löst, bei dem die DVB mit zwei Straßenbahnen für jeweils 

rund 15 Minuten Sonderrunden durch Dresden fuhr. Neben 

dem 17-jährigen jungen Mann saß Carina Berger, Ausbilderin 

bei Piel – Die technische Großhandlung GmbH. Beide sind 

neugierig aufeinander, denn die Ausbilderin ist auf der Suche 

nach passendem Nachwuchs für das Unternehmen. Manuel 

Kühn stieg in die Bahn mit dem Berufswunsch Kaufmann für 

Groß- und Einzelhandelsmanagement. Auf der Runde über 

Marien- und Albertbrücke hatten sie genug Zeit, sich näher 

kennenzulernen.  

Insgesamt 15 Ausbildungsbetriebe nutzten an diesem 

Nachmittag die Aktion in der Innenstadt und hatten die 

Chance, 33 Jugendliche zu treffen. Nach drei Stunden hatten 
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In der Straßenbahn mit Kurs auf eine Lehrstelle beim Azubi-Speed-Dating: 
Manuel Kühn im Gespräch mit Ausbilderin Carina Berger

76 erste Gespräche stattgefunden, die – wenn es »gefunkt« 

hat – später im Unternehmen fortgesetzt werden. Schnell 

entschlossen waren gleich drei Jugendliche – ihre Ausbil-

dungsverträge sind nun schon in Vorbereitung.                (MM)  
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Der Prüfer – das »unbekannte Wesen«

DER WEG INS EHRENAMT

Die IHK Dresden bietet für Interessenten einen Einblick in die Prüfertätigkeit an. Während der beiden Informationsveran-

staltungen wird die Rolle der IHK Dresden und der Prüfer in Bezug auf die hoheitliche Aufgabe der Aus- und Weiterbil-

dungsprüfungen vorgestellt. Ein Schwerpunkt dabei: Sinn und Mehrwert für Prüfer und Firmen. Bei dem jeweils rund 90-

minütigen Termin werden alle Fragen rund um das Prüfungswesen beantwortet. 

 

Termine: 

12. Oktober 2022, ab 16.00 Uhr / IHK-Bildungszentrum Dresden, Raum 415 

24. Oktober 2022, ab 15.00 Uhr / IHK-Bildungszentrum Dresden, Raum 323/325 

 

Interessenten melden sich bitte beim angegebenen Kontakt an. 
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IHK Dresden und DEHOGA ehren Berufsstarter

ZEUGNISSE FÜR KÖCHIN UND CO.

Sie haben Kampfgeist bewiesen und waren erfolg-

reich, die 326 Absolventen der sieben gastge-

werblichen Berufe, die im Sommer 2022 ihre Ab-

schlussprüfungen ablegten. Trotz vieler Einschrän- 

kungen und Schwierigkeiten infolge der Corona-

Pandemie haben sie ihre Ausbildungszeit gemeis-

tert und mit der bestandenen Prüfung gekrönt. Am 

6. September erhielten in der bereits zweiten 

Runde nun all jene ihre Zeugnisse, die im Juli und 

August abgeschlossen hatten. Der DEHOGA und 

die IHK Dresden richteten dazu abermals eine Fei-

erstunde am Ort des sportlichen Kräftemessens – 

im Dresdner Dynamo-Stadion – aus. Torsten Köh-

ler, IHK-Geschäftsführer Bildung, gratulierte den 

jungen Berufseinsteigern: »Sie haben eine erste 

Hürde übersprungen mit Ihrer Ausbildung im Be-

trieb und in der Berufsschule.« Diese duale Berufs-

ausbildung biete den jungen Menschen nun auch 

Entwicklungsmöglichkeiten, die einer akademi-

schen Laufbahn in nichts nachstehen, beispiels-

weise zum Meister, Restaurantleiter oder Hoteldi-

rektor, so Torsten Köhler weiter. 

Die Gastronomiebranche hatte während der 

Pandemie mit dem Abwandern von Mitarbeitern 

und dem Ausbilden des Nachwuchses doppelt zu 

kämpfen. Vielfach waren die Ausbildungsbetriebe 

nur eingeschränkt geöffnet oder gar ganz ge-

schlossen – der so wichtige Gästekontakt kaum 

möglich. Improvisationstalent und außergewöhnli-

che Wege waren gefragt, damit die Auszubilden-

den ihr Berufsziel erreichten. Mit den jungen Be-

rufsstartern komme nun neue Energie und frischer 

Wind in Gastronomie und Hotellerie, freute sich 

Torsten Köhler, der gemeinsam mit Axel Klein, 

Hauptgeschäftsführer des DEHOGA Sachsen, die 

Zeugnisse überreichte.                                  (MM) 

Ausbildung geschafft! Die Berufseinsteiger in den Gastro-Berufen erhielten während einer Feierstunde im Dynamo Stadion ihre Abschlusszeugnisse.   

Kontakt 

Tamara Anders   
 

0351 2802-690 

anders.tamara@dresden.ihk.de
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NamNam Natura 
DRESDEN | GRÜNDER: MARKUS STOPFER UND DANIEL WETZLER
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Regenerative Landwirtschaft mit Permakultur 
Wir produzieren in Tschechien, 94 Kilometer von Dresden 

entfernt, über 40 verschiedene Obstarten, darunter unter an-

derem Spezialitäten und nicht sehr typische Früchte wie 

Weintrauben, Pfirsiche, Nektarinen, Feigen, Nashibirnen, aber 

auch Herkömmliches wie Äpfel und Birnen, mehrjähriges Ge-

müse, Speisepilze und Kräuter, und vermarkten regional in 

Dresden, hauptsächlich über den Onlinebauernmarkt Markt-

schwärmer. Bei dieser europaweiten Vermarktungsplattform 

werden ausschließlich regionale Lebensmittel in der jeweili-

gen Region verkauft. Unsere grenzübergreifende Tätigkeit 

als landwirtschaftlicher Betrieb hat zu erhöhtem Verwaltungs-

aufwand geführt und anfangs viele Fragen nach der korrek-

ten rechtlichen Umsetzung der Firmenstruktur aufgeworfen. 

Letztendlich haben wir landwirtschaftliche Betriebe in Tsche-

chien angemeldet und einen Handelsbetrieb in Dresden. 

Für unser Anbausystem mit Permakultur nehmen wir uns 

die Natur als Vorbild und produzieren unsere Nahrungsmittel 

in einem Obstwaldsystem. Auf dem Boden zwischen den 

Stämmen lassen wir verschiedene Kräuter und Pflanzen zum 

Herstellen von Tee sowie Gründüngungspflanzen wachsen.

G E S C H Ä F T S I D E E :  Produktion von über 40 verschiede-

nen Obstarten, Heil- und Speisepilzen, Nüssen und Esskasta-

nien, Gewürzpflanzen und Lebensmittelspezialitäten mit Per-

makultur und regenerativer Landwirtschaft. Regionale Ver-

marktung. 

 

G R Ü N D U N G :  2019 

 

U N T E R S T Ü T Z E R :  Familie und Freunde, FutureSAX, 

HTW Gründungsschmiede Dresden, Marktschwärmer Dres-

den, Permagold eG, alle unsere Kunden, Sonne, Wasser und 

Erde 

 

E R F O L G S R E Z E P T :  Geduld, Ausdauer, einen größeren 

Sinn über das Unternehmen stellen. Einer der wenigen land-

wirtschaftlichen Betriebe, der größere Mengen in Permakul-

tur produziert. 

 

Z I E L E  F Ü R  2 0 2 2  U N D  2 0 2 3 :  Bauwagen und Was-

serretentionsbecken fertigstellen, mehr Bäume pflanzen, die 

Webseite fertigstellen, Büroräume erwerben, mehr internatio-

nale und größere Planungsaufträge erhalten, die Onlineprä-

senz weiter ausbauen, den Youtubekanal starten  www.namnamnatura.de
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Geöffnete Wirtschaft  
mit Hindernissen 

INDIEN
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S
eit der wirtschaftlichen Öffnung in den frühen 90er-Jah-

ren des letzten Jahrhunderts gilt Indien als ein Land mit 

ungeheurem Potenzial. Die Infrastruktur ist in vielen Be-

reichen zwar nach wie vor ein Engpass für die wirtschaftliche 

Entwicklung, aber wer heute in Indien ankommt, landet in ei-

ner Welt, die geprägt ist von dem Willen nach Wachstum und 

Wohlstand. Als Folge des Wirtschaftsbooms der letzten drei 

Jahrzehnte sind die Löhne bis zu 15 Prozent gestiegen, beson-

ders in den großen Metropolen sieht man den neuen Wohl-

stand. Der Bauboom ist ein sichtbares Zeichen der gewachse-

nen Kaufkraft. Und vor den neuen Shopping Malls bilden sich 

Schlangen von neuwertigen Fahrzeugen auf Parkplatzsuche. 

Zu erwarten ist, dass sich das Pro-Kopf-Einkommen in den 

nächsten Jahren verdreifachen wird. Die Zeichen des indi-

schen Marktes mit seinen 1,35 Milliarden Menschen stehen auf 

Expansion. Deutsche Unternehmen sollten diesen Trend nicht 

verpassen und sich intensiv mit dem Land beschäftigen.  

Gefragt sind in Indien Produkte des Maschinenbaus, der Elek-

trotechnik und der Mess- und Regeltechnik. Einfache Maschi-

nen werden heute in Indien bereits produziert, aber in vielen 

Bereichen können die deutschen Firmen mit ihrer Technologie 

und Qualität punkten. Schwierig wird der Wettbewerb für deut-

sche Hersteller vor allem dann, wenn einheimische Konkur-

renten ähnliche Produkte auf dem Markt anbieten. Firmen, die 

auf dem indischen Massenmarkt erfolgreich sein wollen, kom-

men um eine Produktion vor Ort nicht herum. Zum Erfolgsrezept 

gehört hier: die Produkte an die Bedürfnisse der indischen 

Kunden anpassen. 

 

Anreize für Investoren 
Die Corona-Krise und die von ihr ausgelösten Betriebsunter-

brechungen haben vor allem zwei Dinge offengelegt: die Ver-

wundbarkeit internationaler Lieferketten und die Abhängigkeit 

Europas von China. Erklärtes Ziel der indischen Regierung ist 

es nun, von der Anpassung der Lieferketten zu profitieren. Es 

wurde eine ganze Reihe von produktionsfördernden Anreizen 

– sogenannte Production-linked Incentives – ausgelobt mit dem 

Ziel, ausländische Investoren ins Land zu holen. Die schiere 

Größe des lokalen Marktes gilt dabei stets als Argument für die 

Attraktivität des Landes als Investitionsstandort. Doch Größe 

ist eben nicht alles. Die indische Bürokratie ist umständlich und 

langsam. Zudem zeichnet sich das Land durch eine ungeheure 
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Wer von Deutschland nach Indien fliegt, sollte sich 

schon im Flugzeug mental darauf einstellen, was ihn 

nach der Landung erwartet: dichtes Gedränge, laut-

starke Unterhaltungen und dauerndes Gehupe – ein  

hohes Energieniveau, und das auch mitten in der Nacht. 

Indien ist immer in Bewegung. Aber wohin?

Jaipur – Hauptstadt des indischen Bundesstaates Rajasthan. 
Wegen der ungewöhnlichen Farbe des rosafarbenen Bau-
steins wird sie auch die »Rosa Stadt« genannt.
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Vielfalt in Kultur, Sprache und Politik aus. Das politische System ist durch 

einen starken Föderalismus geprägt. Reformen auf Bundesebene kommen 

nicht unbedingt in allen Bundesstaaten an.    

 

Netzwerken 
Unternehmen, die in Indien erfolgreich sein wol-

len, sollten vor allem eines tun: netzwerken. Wich-

tig dabei: Geschäftskontakte müssen intensiv ge-

pflegt werden und gehen auch in einem gewissen 

Rahmen auf persönlicher Ebene weiter. Grußsen-

dungen zu besonderen Feiertagen, regelmäßige 

E-Mails und Telefonate mit Erkundigungen nach 

dem Befinden der Familie sowie Geschäftsessen 

bei persönlichen Besuchen sind unerlässlich für 

eine langfristige und stabile Geschäftsbeziehung.  

Wer zudem Angestellte in Indien beschäftigt, 

sollte bedenken: Gute Mitarbeiter sind ehrgeizig 

und wollen einen schnellen Aufstieg. Mit attrakti-

ver Arbeit und Entwicklungsperspektiven lassen 

sie sich an das Unternehmen binden. Vergessen 

werden sollte nicht, dass indische Angestellte 

klare Hierarchien gewohnt sind. Nur mit geregel-

ten Zuständigkeiten und Verantwortungsberei-

chen lässt sich dauerhaft Chaos vermeiden. Ins-

besondere das mittlere Management sollte mit 

zuverlässigen Angestellten besetzt werden, was 

nicht immer einfach ist. Viele Unternehmen gehen inzwischen dazu über, 

ihre wichtigsten Mitarbeiter vorab intern oder in speziellen externen Pro-

grammen schulen zu lassen.            (Anne Krieckhaus/AHK Indien/MM)   

Erneuerbare Energien im Ausland beschaffen 

STROMKAUF

Der Einsatz von erneuerbaren Energien ist ein wichtiger Bau-

stein, sowohl bei der Erreichung unternehmerischer Nachhal-

tigkeitsziele als auch bei der Energiesicherheit. Unternehmen 

und Eigentümer von Erzeugungsanlagen für Strom aus erneu-

erbaren Quellen finden im Rahmen einer Kaufvereinbarung, 

dem »Green Power Purchase Agreement (PPA)«, zueinander. 

Um mit Stromerzeugungsanlagen außerhalb der Bundesrepu-

blik, vornehmlich im innereuropäischen Strommarkt, Beschaf-

fungsabkommen zu schließen, eignen sich sogenannte 

»Cross-Border PPAs«. Je nach Motivationslage des Unterneh-

mens finden unterschiedlich ausgestaltete Vereinbarungen 

Anwendung. Diese Motivationslage kann etwa die Frage der 

Preisestabilität oder der eigenen Nachhaltigkeit sein, ferner 

lässt sich hierdurch auch der Ausbau zusätzlicher Anlagen 

durch den Erzeuger vorantreiben. Um für das jeweilige Unter-

nehmen die bestmögliche Vereinba-

rung finden zu können, bietet die 

Deutsche Energie Agentur (dena) im 

Rahmen der Marktoffensive Erneuer-

bare Energien ein Factsheet zu Cross-Border PPAs an. Die 

Marktoffensive Erneuerbare Energien wurde vom Deutschen 

Industrie- und Handelskammertag, der dena und dem Klima-

schutzunternehmen e. V. ins Leben gerufen. Die Initiative zielt 

im Fokus darauf ab, den marktgetriebenen Ausbau von erneu-

erbaren Energien zu stärken. Factsheet und weitere Informa-

tionen sind über den QR-Code abrufbar.                                (TR)

Kontakt 

Tobias Runte

0351 2802-184  

runte.tobias@dresden.ihk.de

Deutsche Firmen mit Indien-Ambitionen sollten sich vorab 

mit dem jeweiligen Zielmarkt, den Marktstrukturen und den 

Regularien beschäftigen, um unangenehme Überraschun-

gen zu vermeiden. Grundsätzlich funktionieren das Rechts-

system und die Bürokratie im Land, und die Amtssprache 

Englisch erleichtert die Kommunikation mit Behörden und 

Geschäftskunden. Allerdings müssen Markteinsteiger wis-

sen, wo sie notwendige Anträge stellen, welche Unterla-

gen sie brauchen und wie bestimmte Dokumente formu-

liert werden sollten. Hier hilft deutschen Unternehmen seit 

65 Jahren die AHK Indien mit Büros in Mumbai, Delhi, Kol-

kata, Bengaluru, Chennai und Pune sowie dem Team in 

Düsseldorf. 

Markteintritt gut vorbereiten
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EEN SACHSEN

Kontakt 

Katja Hönig   
 

0351 2802-186  

hoenig.katja@dresden.ihk.de  

Nachhaltigkeit ist vielfältig und hat weit-

reichende Konsequenzen für Unterneh-

men. Nachhaltige Betriebe sind erfolg-

reicher und leisten einen wichtigen 

gesellschaftlichen Beitrag. Mit dem EU-

finanzierten Nachhaltigkeitscheck kön-

nen Firmen in das Thema einsteigen. 

Ziel des Checks ist es, einen Über-

blick des aktuellen Standes im Unter-

nehmen zum Thema Nachhaltigkeit zu 

bekommen. Darüber hinaus gibt der 

Check Impulse zu möglichen Maßnah-

men, um strategisch relevante Nachhal-

tigkeitsaspekte im Unternehmen zu ver-

bessern.  

Die Beschäftigung mit dem Thema 

Nachhaltigkeit stellt dabei keineswegs 

einen Selbstzweck dar. So können bei-

spielsweise Energiekosten gesenkt 

oder die Bindung der Mitarbeitenden 

erhöht werden. Ergebnisse des Nach-

haltigkeitschecks werden beispiels-

weise auch relevant, wenn Unterneh-

men von ihren Auftraggebern im Zuge 

der Einführung des Lieferkettensorg-

faltspflichtengesetzes zu Nachhaltig-

keitsstandards auditiert werden oder 

die Hausbank bei der nächsten Finan-

zierung plötzlich eine Einstufung nach 

Nachhaltigkeitskriterien (sog. ESG-

Mit Nachhaltigkeitscheck  
eigene Potenziale erschließen

Aktuelle Länderinformationen
Hinweise zum Zoll- und Außenwirtschaftsrecht
Messetermine national und international
Veranstaltungen und Seminare
Kooperationsangebote ausländischer Unternehmen
Tipps exporterfahrener Unternehmen

Für Mitglieder der sächsischen Industrie- und Handelskammern 
ist das Abo kostenfrei. 

Sie sind an einem Probeexemplar oder an einem Abonnement
interessiert? Scannen Sie einfach den QR-Code und bestellen 
Sie Ihre Außenwirtschaftsnachrichten.

Die Zeitschrift Außenwirtschaftsnachrichten ist Ihre Informationsquelle 
zu außenwirtschaftlich relevanten Themen.

Blättern Sie auf www.dresden.ihk.de (Suche: d34414) durch den 
praktischen Blätterkatalog der Außenwirtschaftsnachrichten. 

Export-Know-how im Abo!

10 x im Jahr bündeln wir für Sie kompakte Informationen
und konkrete Praxistipps rund um das Auslandsgeschäft:

Chefredaktion und Abo-Service:
Christin Hedrich | Tel.: 0351 2802-185 | Fax: 0351 2802-7185 
E-Mail: hedrich.christin@dresden.ihk.de

ONLINE

Lieferchancen für deutsche Unternehmen  bei den Vereinten Nationen

Außenwirtschafts-Nachrichten

Digitalisierung: Märkte und Branchen werden smart  

Industrie 4.0 prägt zunehmend  den israelischen Maschinenmarkt 

Score) vornimmt. Auch spielen bereits 

jetzt Nachhaltigkeitskriterien bei der Be-

antragung von Fördermitteln in vielen 

Programmen eine immer größere Rolle. 

Gleichzeitig kann Nachhaltigkeit zum 

echten Verkaufsargument werden, da 

sich Konsumenten immer mehr ihrer 

Verantwortung bewusst werden. 

Der Nachhaltigkeitscheck des EEN 

Sachsen wird gefördert durch die Euro-

päische Kommission und den Freistaat 

Sachsen und kann daher für KMU kos-

tenfrei angeboten werden. Ein Termin 

dazu kann vereinbart werden mit EEN-

Beratern in der Nähe unter  

www.een-sachsen.eu.  

   (Dr. Henry Weber/AGIL GmbH Leipzig)

ANZEIGE
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Veranstaltungen im Oktober                                                                          Ort                       Termin                      Telefon

Additive Fertigung im Mittelstand – Potenziale des 3D-Drucks –  
Chancen und Herausforderungen

Löbau 11. Oktober 0351 2802-127

Gründerabend / Existenzgründervortrag
Kamenz 
Bautzen

11. Oktober 
25. Oktober

03578 3741-00 
03591 3513-04

Gelassen durch gefährliche Gewässer gleiten – Krisenkommunikation Boxberg 11. Oktober 03581 4212-31

Markteintritt Frankreich Online 12. Oktober 0351 2802-186

Radon am Arbeitsplatz Online 13. Oktober 0351 2802-122

Treffpunkt Wirtschaft: Unternehmensnachfolge und Notfallhandbuch Weißwasser/O.L. 12. Oktober 03581 4212-31

6. Mitteldeutscher Ernährungsgipfel Dresden 12. Oktober 03591 3513-03

Finanzierungssprechtag Dresden 12. Oktober 0351 2802-147

Schwierige Gespräche erfolgreich führen Online 12. Oktober 0351 2802-444

Regionale Sprechtage Radeberg 18. Oktober 03578 3741-12

Sonderberatertag Unternehmensnachfolge Glaubitz 19. Oktober 03525 5140-56

Radonschutz in Gebäuden Chemnitz 24. Oktober 0351 2802-122

Wichtiger Hinweis: Infolge der Corona-Pandemie kann es passieren, dass Veranstaltungen abgesagt, verschoben oder in Onlineformate umgewan-

delt werden. Interessenten werden gebeten, sich dazu online unter https://www.dresden.ihk.de/servlet/veranstaltung aktuell zu informieren.

T E R M I N E

Veranstaltungen im November                                                                      Ort                       Termin                     Telefon

Regionale Sprechtage
Ottendorf-Okrilla 
Radeberg

1. November 
15. November

03578 3741-13 
03578 3741-00

Sprechtag Unternehmensnachfolge
Bad Schandau 
Dresden

1. November 
9. November

0351 2802-134 
0351 2802-134

Fachtagung Asien-Pazifik Dresden 2. November 0351 2802-171

Wenn Wissenschaft Wirtschaft wird: »Korrosion kommt selten allein« Dresden 2. November 0351 2802-127

Patent- und Erfinderberatung Bautzen 3. November 03591 3513-04

Spätschicht Zittau 4. November 03583 5022-31

Intensivseminar für Unternehmensnachfolger Glauchau 4. bis 5. November 0351 2802-134

Schulung zur Lebensmittelhygiene Dresden 7. November 0351 2802-157

Netzwerktreffen der Umwelt- und Klimaallianz Sachsen Dresden 7. November 0351 2802-130

Matchmaking »Textile Innovationen« Dresden 8. November 0351 2802-127

Sonderberatertag Unternehmensnachfolge Pirna 8. November 0351 2802-135

Gründerabend / Existenzgründervortrag
Ottendorf-Okrilla 
Kamenz 
Radeberg

8. November 
8. November 
15. November

03578 3741-13 
03578 3741-00 
03578 3741-00

Finanzierungssprechtag Dresden 9. November 0351 2802-147

Netzwerkstatt für Gründer und junge Unternehmen Zittau 9. November 03583 5022-35

Bilanzbuchhaltertag Dresden 15. November 0351 2802-146
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Der Energiekrise begegnen 
Bereits im vergangenen Jahr sind die Energiepreise angestiegen. Der russi-

sche Angriffskrieg in der Ukraine hat eine internationale Energiekrise mit Re-

kordpreisen im Großhandel ausgelöst. Energieversorger sprechen zum jetzi-

gen Zeitpunkt von einer sicheren Versorgung. Doch für den Notfall werden

Pläne und Energiesparmaßnahmen ausgearbeitet.

Bereits seit Längerem will Deutschland im Rahmen des

Energie- und Klimaschutzes unabhängiger von fossilen

Energien werden. Krisensicher und klimafreundlich soll

die Energieversorgung sein, so das Credo der Bundes-

regierung. Mit dem Krieg in der Ukraine hat die krisensi-

chere Versorgung nochmals eine ganz neue Bedeutung

erhalten. Das Gas könnte im Ernstfall knapp bzw. zu

teuer werden, was mit Folgen verbunden ist. Die Ener-

giewende begann bereits 1990 mit der Förderung Er-

neuerbarer Energien und dem Erneuerbare-Energien-

Gesetz im Millenniumjahr. Der Ausstieg aus der Atom-

energie wurde in den letzten Jahren vorangetrieben, bis

2030 sollen die Kohlkraftwerke in Deutschland abge-

schaltet werden. Die Energiewende erfolgt schrittweise.

Denn bisher kann maximal nur rund 50 Prozent des

Strombedarfs mit Erneuerbaren Energien gedeckt wer-

den, auch wenn der Anteil des Stroms aus erneuerbaren

Energiequellen kontinuierlich gestiegen ist. 

Nach einem Bericht auf tagesschau.de „deckten Erneu-

erbare Energien im ersten Halbjahr 2022 insgesamt

rund 49 Prozent des Bruttoinlandsstromverbrauchs ab“.

Je nach Jahreszeit und Wetterlage könne der Anteil die

50 Prozentmarke knacken, dazu trage insbesondere die

Windkraft bei. Das bisherige Rekordjahr 2020 sei in den

ersten sieben Monaten dieses Jahres übertroffen wor-

den. 14 Prozent mehr erneuerbarer Strom als im Vorjahr

war erzeugt worden. Vor zehn Jahren hatte der Anteil

an Storm aus Solar-, Wind- und Biogasanlagen sowie

Wasserkraftwerken noch bei 20 Prozent gelegen. Kon-

ventionelle Energieträger, darunter Erdgas und Kohle,

wirken ergänzend und stellten bisher eine flächende-

ckende Versorgung sicher. Beispielsweise war bei weni-

ger Wind der Kohleanteil gestiegen. Aktuell gewinnen

Kohlekraftwerke aufgrund der gestiegenen Gaspreisen

– wieder an Bedeutung. Brennstoffe wie Stein-, Braun-

kohle und Öl finden auch im Notfallplan der Bundesre-

gierung Erwähnung. 

Sichere Energieversorgung

Vorerst bis Ende März 2024 soll eine „Neue Notfall-Re-

gelung für eine sichere Energieversorgung“ gelten.

Demnach bleiben mehr Kohle- und Ölkraftwerke in Be-

reitschaft, sodass bei einer drohenden Mangelsituation

Gas bei der Stromerzeugung eingespart werden kann.

Mehrfach hat die Bundesregierung betont, „die Abhän-

gigkeit von russischen Gaslieferungen massiv und

schnell zu reduzieren“ und will an diesem Ziel auch künf-

tig festhalten. Steinkohle und Öl wird vom Weltmarkt

bezogen, Braunkohle bekanntlich noch in Deutschland

abgebaut. Ursprünglich war der Kohleausstieg in

Deutschland 2022 und 2023 geplant gewesen. Kraft-

werke, die bisher als Netzreserve dienten, sollen eben-

falls zur Produktion genutzt werden. „Kohlekraftwerke

aus der Sicherheitsbereitschaft, die bislang nur im äu-

ßersten Notfall wieder hochgefahren werden dürfen,

gehören ab dem 1. Oktober der neu geschaffenen Ver-

sorgungsreserve an“, so der Plan.

Am Kohleausstieg „idealerweise 2030“ und an den Kli-

mazielen soll indes festgehalten werden. Die Kraftwerke

seien betriebsbereit, aber noch nicht am Strommarkt

aktiv, sodass „nur im Notfall zusätzliche CO2-Emissio-

nen“ entstünden. Für den Fall, dass nicht genügend Gas

zur Verfügung steht, kann die Bundesregierung die

„Alarmstufe des Notfallplans Gas“ ausrufen. Das be-
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden drei Gewinner ermittelt, die je 

ein Geschenkset des tschechischen Glasperlenherstellers G&B Beads erhalten. 

 

Schicken Sie das Lösungswort bis 6. November 2022 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion 

»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de 

(Absenderadresse nicht vergessen!). Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausge-

schlossen. 

Auflösung aus Heft 9/2022
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Kontakt 

Nicole Karbstein  
 

nachfolge@ 

dresden.ihk.de 

www.nexxt-

change.org/

Angebote 

 

 Reinigungsunternehmen bei Dresden sucht 

Nachfolger/in: Fester Kundenstamm (jung und alt) 

vorhanden. Die Übergabe (auch Teilbereich mög-

lich) ist für 2022 / 2023 geplant. Eine Einarbeitung 

ist bei Übernahme Voraussetzung.         Chiffre: U 82/22 

 

 Kleiner Hausmeisterdienst abzugeben: Lang-

jährig bestehender Hausmeisterdienst sucht Nach-

folger/in. Die Aufträge befinden sich in der Region 

Dresden. Eine Übergabe ist ab sofort möglich. 

                                                                   Chiffre: U 84/22 

 

 Berater, Partner und Nachfolger für Dresdner 

Unternehmensberatung gesucht: Die am Markt 

etablierte und gut vernetzte Unternehmensbera-

tung ist Teil einer Unternehmensgruppe. Die Leis-

tungsschwerpunkte der Beratung liegen in den Be-

reichen Finanzierung, Controlling und M&A. 

Gesucht wird eine vertriebsorientierte Persönlich-

keit mit betriebswirtschaftlicher Praxiserfahrung, 

die perspektivisch die Geschäftsführung über-

nimmt und das Ziel verfolgt, zeitnah Hauptgesell-

schafter des Unternehmens zu werden. Der Start 

kann jederzeit erfolgen.                           Chiffre: U 85/22 

 

 Vermietung von Eventausstattung: Unterneh-

men im Bereich Vermietung von Veranstaltungs-

ausstattung zu verkaufen, bspw. als Erweiterung 

des Kundenstammes. Zum Verkauf gehört eine 

Webseite inkl. komplettem Kundenstamm aus 25 

Jahren. Übergabe ab sofort möglich.     Chiffre: U 86/22 

 

 Nachhilfeschule im Franchise in der Region 

Dresden abzugeben: Der Mini-Lernkreis wurde be-

reits 1974 gegründet und ist mit rund 60 Partnern 

bundesweit vertreten. Das Kerngeschäft liegt 

hauptsächlich im Umland der Großstädte. Dort sind 

wir meist der einzige Ansprechpartner für Präsenz-

unterricht. Wir arbeiten sowohl im Einzelunterricht 

zu Hause als auch im Gruppenunterricht vor Ort. 

Eine spezielle Ausbildung oder Erfahrung des 

Nachfolgers sind nicht notwendig, da der Franchi-

segeber alle neuen Partner intensiv schult. Eine 

Übergabe ist ab sofort möglich.              Chiffre: U 87/22 

 

 Verkaufe Handelsunternehmen für den gewerb-

lichen Bedarf mit Onlineshop: Unternehmen mit 

großem Kundenstamm aus dem Bereich Handel mit 

Industrie- und Reinigungsbedarf für gewerbliche, 

öffentliche und kommunale Verbraucher sowie Ver-

kauf und Service von Maschinen sucht Nachfolger/in. 

Der Erwerber oder die Erwerberin sollte Erfahrun-

gen mit dem Umgang und Verkauf an gewerbli-

che, öffentliche und kommunale Kunden haben, 

bei der Angebotserstellung und Betreuung des 

Onlineshops mit Wachstumspotenzial. Eine Einar-

beitung mit kompletter Übernahme und Weiterfüh-

rung ist Anfang 2023 geplant.                Chiffre: U 88/22 

 

 SB Restaurant sucht Nachfolger: Aus Alters-

gründen suchen wir nach 20-jährigem Bestehen ei-

nen Nachfolger für unser SB-Restaurant in Dres-

den. Das Restaurant umfasst ca. 100 Plätze sowie 

ca. 20 Außenplätze. Es besteht lt. Vermieter die 

Möglichkeit, den Gastraum zu verdoppeln. Inventar 

(Küche, Geräte, Bestuhlung), Keller-, Lager- und 

Umkleideräume sind vorhanden. Die Größe der Kü-

che ist auch ideal für das Catering geeignet. Das 

Geschäft kann nahtlos fortgeführt werden.  

                                                                   Chiffre: U 89/22 

Unternehmensbörse

Bild: istock

Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte 
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zu-
schriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt 
aufnehmen kann. 

Onlinebörsen – finden und gefunden werden

Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++  
Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge – www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten 
und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de 
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 Unternehmen für Tief- und Straßenbau sucht 

Nachfolger: 1990 gründeten wir die Einzelfirma für 

Tiefbauleistungen verschiedener Art. Unser Recy-

clingplatz verfügt über eine Brecheranlage sowie 

über Siebanlagen, Transportbänder, Radlader und 

Bagger. Mit dieser Ausrüstung sind wir in der Lage, 

Erdstoffe zum Wiedereinbau aufzuarbeiten, Steine 

in verschiedenen Fraktionen zu brechen und abzu-

sieben. 1998 gründeten wir eine weitere Firma 

(GmbH), welche seitdem Tief- und Straßenbauar-

beiten inkl. DVGW-Genehmigung ausführt. Wir sind 

berechtigt, Trinkwasserleitungen zu verlegen oder 

Trinkwasserhausanschlüsse herzustellen und 

Schweißungen vorzunehmen. Beide Firmen stehen 

zum Verkauf. Mitarbeiter können übernommen 

werden. Eine Übergabe ist innerhalb von einem 

Jahr vorgesehen.                                     Chiffre: U 90/22 

 

 Gutgehende Gaststätte im Landkreis Meißen 

abzugeben: Wir geben die Gaststätte mit deut-

scher Küche aus Altersgründen nach 23-jähriger 

erfolgreicher Bewirtschaftung auf. Die Gaststätte ist 

touristisch sehr gut gelegen. Unsere Erwartung an 

den Nachfolger / die Nachfolgerin ist, dass das be-

stehende Konzept weitergeführt wird. Zeitpunkt 

der Übergabe sollte der 31. März 2023 sein. Die 

Gaststätte sollte komplett übernommen werden. 

Wichtig ist Liquidität für den Vermieter. Wir bieten 

für die Übergangszeit eine persönliche Unterstüt-

zung an.                                                      Chiffre: U 91/22 

 

 

 

 

Gesuche 

 

 Verarbeitung von gefährlichen Abfällen / Elektro-

schrott-Firma gesucht: Für eine in der EU ansässige 

und international tätige Firmengruppe, die seit vie-

len Jahren gefährliche Abfälle (insbesondere Elek-

troschrott), die u.a. aus privaten Haushalten und Un-

ternehmen stammen, sammelt, lagert und 

verarbeitet, wird eine Firma (Erstbehandlungsbe-

trieb) zum Kauf oder Beteiligung gesucht, die auf 

diesem Gebiet tätig ist, bereits über entsprechende 

Genehmigungen und Zertifikate nach KrWG-/AbfG 

und auch über angemessene Lagermöglichkeiten 

verfügt. Eine Technologie zur Verarbeitung der Ab-

fälle muss nicht zwingend vorhanden sein und ist 

auch nicht unbedingt erforderlich.           Chiffre: U 83/22

Automatisierung durch die Integration von Spitzen-

technologie der technologisch fortschrittlichsten 

und renommiertesten Marken auf dem Markt. Das 

Unternehmen ist am Abschluss von Produktions-

vereinbarungen mit ausländischen Partnern inter-

essiert. (engl.)                           Chiffre-Nr.: DD-A-22-29_EEN 

 

  Vertriebspartner für Verpackungen aus Well-

pappe gesucht: Das polnische Unternehmen stellt 

Verpackungen aus Wellpappe her. Es bietet 

FEFCO (Fédération Européenne des Fabricants de 

Carton Ondule) Verpackungen, Ständer, POS, Falt- 

und Klebemaschinen zum Verkauf an. Das Unter-

nehmen entwirft biologisch abbaubare Verpackun-

gen aus ökologischem Karton. Darüber hinaus bie-

tet es einen Service für seine Falt- und 

Klebemaschinen, einen eigenen Transport, innova-

tive Designs und Unterstützung durch ein De-

signbüro. Das Unternehmen sucht einen Vertriebs-

partner für seine Produkte. (engl.) 

                                                  Chiffre-Nr.: DD-A-22-30_EEN 

 

  Händler im Bereich Terrassen- und Zaunbau 

gesucht: Ein Unternehmen aus Lettland, das sich 

auf die Herstellung von WPC-Produkten (Terras-

sen- und Zaundielen) für die Bauindustrie und den 

Heimwerkerbereich spezialisiert hat, sucht B2B-

Händler und Baumärkte (sowohl physisch als auch 

im E-Commerce) für eine langfristige Zusammenar-

beit. (engl.)                                Chiffre-Nr.: DD-A-22-27_EEN 

 

 Hersteller gesucht: Ein bulgarisches KMU stellt 

Holzpellets sowie Möbelteile und -zubehör her. 

Das Unternehmen sucht einen industriellen Her-

steller von Anlagen zur Trocknung von Holz und 

Holzplatten im Rahmen eines Dienstleistungs- oder 

Liefervertrages. (engl.)             Chiffre-Nr.: DD-A-22-28_EEN 

 

 Fertigungsvereinbarung angestrebt: Das portu-

giesische Unternehmen ist auf integrierte Automa-

tisierungssysteme für die Entwicklung von Sonder-

maschinen, Industriesystemen und Schaltschränken 

spezialisiert. Es entwirft und entwickelt technolo-

gisch fortschrittliche Lösungen für die industrielle 

Auslandsbörse

Kontakt 

Katja Hönig  
 

hoenig.katja@ 

dresden.ihk.de
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Soeben ist ein neuer Jahrgang angehender Fachkräfte in die Berufsausbildung ge-

startet. Diejenigen für das eigene Unternehmen zu finden, die über eine entspre-

chende Portion Motivation und Vorfreude sowie vernünftige schulische Leistungen 

verfügen, war für viele Betriebe erneut nicht leicht. Wir lassen betroffene Unterneh-

men zu Wort kommen und stellen konkrete Ansätze für ein zielgruppengerechtes 

Azubi-Marketing vor. Porträts ausgezeichneter Ausbildungsbetriebe, Erfolgsstorys 

junger Leute, die auf einer Lehre aufbauen, und weitere Themen mit Bezug zur 

Aus- und Weiterbildung werden Thema in der nächsten ihk.wirtschaft sein.

I M P R E S S U M

Ansprechpartner 

Thessa Wolf 
 

0351 2802-231 

wolf.thessa@dresden.ihk.de 

Das längste Jazzfestival Deutschlands 

bringt auch in diesem Jahr mit Stars wie 

Gregory Porter, Candy Dulfer, Dirty Loops, 

Tommy Emmanuel oder Curtis Stigers das 

Who is Who des internationalen Jazz auf 

die Bühnen. Insgesamt 500 Künstler aus 

30 Nationen machen das Festival vom  

21. Oktober bis 20. November zu einem 

besonderen Anziehungspunkt für alle Mu-

sikbegeisterten. Vielfalt und Reichtum im 

Genre Jazz werden erlebbar mit Big 

Daddy Wilson, Quadro Nuevo, Ina Forsman, dem Pasadena Roof Orchestra, De-

Phazz, Estas Tonne, Spyro Gyra und Max Mutzke. Mit mehr als 80 Konzerten, 

Workshops, Master-Classes und Gesprächsformaten wird Dresden abermals zur 

Jazz-Stadt. www.jazztage-dresden.de
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Karriere mit Lehre 
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facebook.com/ihkdresden1
Alle Ausgaben der  

ihk.wirtschaft auf  

dresden.ihk.de twitter.com/IHKDresden

Online lesen
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www.büromöbel-müller.de

Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaffen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 

 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.

Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
 
Büromöbel Müller Dresden GmbH · Berliner Str. 1-3 · 01067 Dresden · Tel. (0351) 3 18 53-0 · Fax: (0351) 3 18 53-53 
E-Mail: dresden@bmsofort.de · Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-18, Sa: 10-14 Uhr

WILLKOMMEN IM  
WOHLFÜHLBÜRO. 
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